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Neue SchwierisleUen in Wien
Rachtfitz ««s de « Unterausschüsse«.

Wien , 4. Dezember . (Eigenbericht . ) Alle
Wiener Abendblätter haben heute berichtet , dast
die Verhandlungen über die Bcrfassung-reform
nahezu bis zu einer E i « ig n n g gediehen seien,
so daß schon für die nächsten Tag« die Annahme
im verfassungsauüschuß zu erwarten sei. Dies «
Meldung ist , obwohl sie in allen Blättern er¬

schien, ganz unrichtig . I « Gegenteil sind
heute wieder graste Schwierigkeiten ausgetaucht ,
so dast man geradezu von einer Stockung
reden kann . Man versucht , durch eine Nacht«
sitzung des Untersuchungsausschusses nach Mög¬
lichkeit die grasten Differenzen irgendwie beizu¬
legen. Lb es aber gelingt , ist noch sehr fraglich .

- aayer Konferenz am s. Sännet
Haag , 4. Dezember . Der Vorsitzende der

Haager Konferenz , Ministerpräsident I a s P a r ,
teilte der holländischen Regierung mit , dast er die
»weite Konferenz für den 8. Jänner 1988 nach
oem Haag einznbernfen beabsichtigt .

* '

Rapport der Pariser Sachverständigen
fertig .

Paris , 4. Tszember . Ter AuS- schuß für die

Ostreparativnen trat heute zu seiner formellen
Schlußsitzung zusammen , in welcher der in der

Vorwoche ausgearbeitcte Bericht definitiv ange -
- nomnien witrde .

'
Dieser Rapport wurde dem

Vorsitzenden der Haager Konferenz , dem belgi¬
schen Ministerrräsidentsn . Iaspar , zugosandi .

Mattenflucht aus der deutsch »
nationalen Partei .

Berlin , 4. Dezember . Die deutschnationa¬
len ReichSiagüabgeordnetrn von Lindeiner -

Wildau , Schlange - Schöningen , der

frühere Reichsinnenminister von K e u d e l I,

seiner di « deutschnationalen ReichStagSabgeord -
neten Professor Dr . H o e t z s ch, Munn und

B e h r e m s sind aus der deutschnationalen
ReichStagSsraktion ausgetreten .

'

Der deutschnationale Reichstagüabgeordnrte
von Lindeiner - Wildau behält sich in

einem Schreiben an den Fraktion - Vorsitzenden
Grasen Westarp nach einem Einvernehmen mit

seinem Wahlkreis entsprechende Schritte der

Partei gegenüber vor .

Kabinett gaspar bleibt unverändert .

Brüssel , 4. Te- zember. TaS vom Mnifter -

Präsidonien Iafpar neu gebildete Kabinett hat

dieselbe Zusammensetzung tvie das vorhergehende .
Hicnnt ist die Ministcrkrisc beendet . Ter Kobi -

nettSrat wird am Freitag den Text der Regie -

rungsovtlärung aue >irbeitrn , die am ' Dienstag
vor dem Parlament varlescn werden soll.

Äommunisteukrawalle im Reichstag .
Berlin , 4. Dezember . (Eigenbericht . ) Bei der

Beratung des Gesetzes zum Schutz der Republik
kam cs heute zu schweren Ausschrciiuttge. it der

kommunistischen Abgeordneten , die während der

Rede des Rcichsinnenministers S c v e r i u g

einen wütenden Krawall inszenierte », so daß dte

Sitzung von dem Vizepräsidenten Kardorff wie¬

derholt unterbrochen werden nuttzte. Schließlich
wurden ttacheinander nicht weniger als 24 kom -

uumistischc Abgeordnete von der Sitzung auege -

schlossen, darunter Abg. K o e n ent für zwanzig
Sitzungstage .

: Erst als Präsident Loebe das Präsidium
übernahm, trat einigermaßen Ruhe ein, so daß
Severing seine Rede beenden konnte .

RalioualfozialMcher Svreugstost.
Entden , 4. Tezenrber . Ein 19 Jahre alter

arbeitsloser Bürogehilfe aus Walle bei Aurich ,
der der nationalsozialistischen Arbeiterpartei an -

stehört, hatte vor einigen Tagen Brtannteu er¬

klärt, er plane , das Arbeitsamt ttnd da -

Reaiernngsgebändc in Aurich in die

Luft zu sprengen . Rach seinen Angaben
hatte er Sprengstoff im Besitz oder doch in

sicherer Aussicht . Der junge Mann tvurde am

Sonntag verhaftet . Inzwischen sind umfang ,
reiche Hcmsdurchsuchungen und Vernehmungen
durchgefiihrt worden . Bei dem Vater eines

nreundeS des Verhafteten wurden 118 schärfe
Jnsantericvatronen gefunden. Die Er »

wiltlungen werden fortgesetzt.
—

agrarischen Lagers , zu dem der Protest der deut¬
schen Landbündler gegen das GesundheilSmini -
sterium doch Anlaß genug böte , nicht » zn ver¬
spüren .

Die tschechischen Rationalsozialisteai behalten
die ihnen auch schon früher zugedachten Ressort »,
da » Außenminitterinm und das Postministerium .
Ter Linksblock wird in der neuen Regierung also
durch sechs Minister vertreten sein statt der an¬

gebotenen fünf .
Auf der Gegenseite sind es die tschechischen

Agrarier , die das Schiilnnuisterium an den Links¬
block abtreten mußten . Sic tun cs allerdings nicht
ohne Schadenersatz , indem sie das Innenministe .
rium , da « ursprünglich für Oevny als Beamten -
Minister Vorbehalten war . nun mit einent ihrer
Parlamentarier besetzen werden . Herr Oerny ' wird

sich daher auf seinen Brünner Wirkungskreis als

LandcSpräsident znrückziehen müssen .
Aus den ersten Blick üeht der Tausch „ In -

neuministcrlum gegen Schutunnistcrinnt " tvie eine
weitere Bcrstärluttg der Machipositiotien der tsche¬
chischen Agrarier auS : in Wirklichkeit steht die

Sache ander » , da ja Herr Oerny ohne Zweifel
zum eis . ' rnen Besitzstand der tschechischen Agra¬
rier zu zählen Ivar , auch wenn er der Partei for¬
mell vielleicht nicht angehörte . Tic tschechischen
Agrarier mußten als » tatsächlich ein wichtiges
Ressort au » ihrem Besitzstand an den Linksblock
abtreten und das Verhältnis zivijchen Bürger¬
lichen ttnd Sozialisten tvnrde also von 10 : 5 auf
9 : 6 berabgedritckt .

Einziger Fachminister im nelten Kabinett

soll Dr . E u g l i ü als Finanzministcr tverden .
Wie verlautet , wird IldiLäl bereits morgen die

BSrhairdlung mit ihm über die Vorbereitung des

Budgets anfnehinett .
Di « Ressortverteitnng sieht in zusammrnsas -

sender Darstellung dann folgend aus :
2 o z i a l i st e n: Schul « , Justiz und

Ernährung ( tschechische Sozialdemokraten ) ,
Fürsorge ( deutsche Sozialdemokraten ) ,
Aeustereü und Post ( tschechische National¬

sozialisten ) .
Bürgerliche : Ministerpräsi »

deut , Verteidigung , Innere » und

Landwirtschaft (tschechische Agrarier ) ,
Gesundheit ( deutsch « Agrarier ) ; Arbei -

t e n und U n i s i z i e r u u g (TschechischNeri-
kale ) , Eisenbahnen ( tschechische Gewerbe¬

partei ) , Handel ( Rationaldrmokraten ) .
Fachmini st er : Finanz Minister

Engli ».

Die Resiortfrage bereinigt .
Schule Justiz unv brniihrung für die tschechische , Fürsorge für die
deutsche^Soziaidemolratie. — kernv wird durch einen tschechischen' *

Agrarier ersetzt.

Heute Lerdnnblnngsaeginn über das Programm .

4

Tamil ist die nette Regierung allerdings
imitier noch nicht fertig . Tie nächsten Tage werden

der A u f st e l l » n g d e S R e g i c r n n g ü p r o -

g r a m m ü gewidmet sein , auf dessen grnnd -

lcgende Bedeutung wir bercii » mehrfach hingewie -
se» habeti . Auch bei dieser dritten Etappe sind

von vornherein große Schwierigkeiten zu erwar¬

ten , da jede Partei ihre besonderen Wünsche ttnd

Anliegen hat , auf deren Verankerung int Ncgie -

rttugSprograntm , bcziehttttgswcisa in der Regie¬

rungserklärung des neuen Kabinetts , sie mi -

allem Nachdruck bestehen lvird . Bei den inaunig -
fachen Partcischattiernngcn des Konzentrations¬
kabinetts stehen also snr Herrn Udr - Lal , der die

Wunschzettel z>t übernehmen itnd auf einander

abzustimmen haben tvird , weitere schtvere Stun¬

den bevor . Man stellt nttr Tatsachen fest, wenn

man offen attf die Möglichkeit hinweist , daß die

gattze Regicritng aitch tu dieser dritten Etappe

noch scheitern fatttt . Bor Samstag ist, selbst
wenn uian größere Schwierigkeiten nicht itt Be¬

tracht zieht , die osfizielle Erneunnng der neuen

Negierung kaum zu erwarten .

Die Vertreter uitserer Partei standen wie

seit Wochen auch heute in engster Verbindung
mit den tschechischen Genossen . Am Nachmittag
sand eine gemeinsante Beratung statt , in der die

völlige Ucbereittstimmung hinsichtlich der Zn

sammctisctzung der Regierung konstatiert werden

konnte . Weitere Beratungen dürften inorgett

folgen .
Für Freitag vormittag ist eine gemein¬

same Sitzung der Parieivertretung und aller

Parlamentarier der deutschen Sozialdemokratie
einberufen , der mit Rücksicht auf die morgen ein¬

setzenden Programmverhandlungen ganz beson -
dere Wichtigkeit zukommt. *

•

Gemeinsame Beratung der sozial »
demolratifchen Parteien .

Am Nachmittag fand lm Lidov . v dum eine

gemeinsame Sitzung der Vertreter der tsche¬

chischen und deutschen sozialdemokratischen Par¬
teien statt , in der über die politische Situation

und das weitere Vorgehen beraten wurde . In
der Sitzung , welche daü gemeinsame Vorgehen
in der Frag « der Zusammensetzung der Regie¬

rung zum Gegenstand hatte , wurde die U e b r r -

einstimmung der Ansichten beider

sozialdemokratischen Parteien konstatiert .
o>

Damit ist die zweite Etappe der Regierungs¬
bildung , die Austeilung der Ressorts auf die ein¬

zelnen Parteien , von tveitereit Protesten der deut -

sckb!» Agrarier gegen daü GestttidhcitSmiiiisterium
abgesehen, im wesentlichen becitdet . Zieht man

nüchtern das Endresultat , so ergibt sich folgendes :
Tic beiden sozialdemokratische » Parteien lzaben es

dttrchgesetzt. daß sie zn den seinerzeit vott Udrial

angebotcnen drei Ministerien ( I tt stiz , F ü r -

sorge und Ernähr u it g) ein viertes wicytiaes
Mitttsterlttm, die Schule , erhalten . Sicherlich

zeugt es von großer Solidarität zwischen de » bei -

den sozialdemokratischen Brndervarteten , daß die

tschechischen Genosse » das ursprünglich Ihnen an¬

gebotene Fürsorgeministerium , ohne viel Aufhe-
benü zu machen, schon vor Tagen der deutschen
Sozialdemokratie zur Berkügttng stellten und da -

stir das Er,tähruugStninisteri,tnt . das allerditigs
nnt dem st-llvertretettde» Vorsitz im Ministerrat

- »
Genossen B e ch h n ö vetbunden tverden

,oll , tibevuahmeti . Piatt kann die Feststclliiiig nicht

unterdrücken , daß eine ähnliche Solidarität im

agrarischen Lager völlig zu s ehle u sch «i n t.

Trotzdem die deutsche» Agrarier ihre». tschechischen
Klasscngetiosscn in de » letzten Jahren — oft mt -

ter völliger Selbstverleugnung und Selbstaufopfe-
Dienste geleistet haben, ist von

ähnlichen Ressortaustausch tnnechakb des

Bros , 4. Dezember . Da » alleinige Interesse
aller parlamentarischen Kreise umr heute ,auf dte

Beratungen der tschechischen Lozialdeinokratcu
gerichtet, die int Ltdovv oüi » in der Hybcrner
aaste vor sich gingen . Tic Geduld der tm Parla¬
ment harrenden Journalisten tvurde aus eine
harte Probe gesteM, denn die Beratunaeu dauer¬
ten den ganzen Tag an . Er,t gegen l , Uhr aocndS
wurde bekannt , daß ,tch ^ Unterhändler der
Partei , die Genossen Sampl , Lechynö und
Tr . Meißner zum Mitttsterprastdeuten be -

geben hätten , um ihm — allerdings unter scharfer
Berwahntng gegen dett deut tvirklichcn Kräfte¬
verhältnis nicht entsprechenden Schlussel -

zuteilen , daß die Partei eine letzten . Vorschläge
a n n e h m e. Parteiojfiziell wird darüber folgen -
de » Kommuniquö auSgcgcbcn :

„ Der Parieivorstand der tschechoslowaki¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hielt
Mittwoch unter dem Vorsitz « de - v««A«n
Hampl weitere Beratungen über di « Vor¬
schläge de - designierten Ministerpräsidenten
Udrral bezüglich der Z u s am men s «st u n ,
derRegierung ab und beriet auch über
da - Reaterungsproaramm . Nach
einer umfangreichen Diskussion wurde den

Unterhändlern der Partei einmütig aus¬
getragen , dem Ministerpräsidenten den Be¬

schluß de « ParteivorftandeS mitzuteilcn , durch
den der Vorschlag dr - designierten Minister -
Präsidenten mit «ntsd ' chrnden Vorbehalten
angenommen wirb .

Di « Genossen Hampl , Bechhnö und

Meißüer begaben sich um 18 Uhr zum
Ministerpräsidenten Udrral , um ihm diesen
Beschluß de « Parteivorstandes zugleich mit

einer Verwahrung gegen die Män¬

gel , die unsere Partei in der vorgeschlagenen
Verteilung der Ministerposten innerhalb der

Regierung sieht , mitzutellen . "
Die zustimmende Antwort der tschechischen

Sozialdentokraten bedeutet , daß sich die Partei
mit der Ucbcrnahme des S ch u l m inistc -

rium S, der I u st i z ttnd des E r n ä h r n n g s -

Ministeriums einverstanden erklärt , wäh¬

rend die deutschen Sozialdentokraten das ur -

sprünglich den tschechischen Genossen angebotene
F ü r s o r g c m i n i st c r i u in übernehmen
sollen.

Madjarischer Humbug .
Von Hermann W end cl .

Wenn e i n Staat in Europa , so versteht
sich II n g a r tt , das Land Horthys und Bcih -
lenS , der „ Erwachenden " und der „Rasseschütz,
ler " , auf R c k l a in c i in g r o s; c n S t i l , und

es ist merkwürdig , wenn die Gegenrevolution
ihre blntbeschtnicrtcn Henkersfäustc in Ganz
ledcrhandschnhe preßt , drückt ihr sogar die

dcmolratische Presse Deutschlands gerührt die

Hand . Begleitet nicht ehrfürchtiges Gemurincl
auch der Blätter der bürgerlichen Linken - den

Grasen A p p o n y i, wenn er als große Ka¬

none der madjarifchen Reklame ans Völker -

bundstongressen und ähnlichen Veranstaltungen¬
austritt ? Spende » nicht auch sic dein „ chrwür
dtgen Greis " von vicrundachtzig Jahren Bei '
fall , wenn sein Mund die friedliche Neuord¬

nung des Erdteils empfehlend , von Honig
trieft ? Alle Welt hat ganz und gar vergessen ,
daß der gleiche Graf A p p o n h i ans der Tri

Hüne steht , der im Juli 1914 der verbrecheri¬
schen Kriegserklärung der Habsburger an Ser¬

bien begeistert zujubelte , der gleiche Graf A p --

p o itt ) i , der 1907 durch sein Schulgesetz die

ntchtinadjarischen Nationalitäten in Ungarn
kulturell entrechtete und vergewaltigte , der

gleiche Gras A p p o n y i, der intmcr und über¬

all und bei jeder Gelegenheit die hochmütigen
„ Belange " der madjarifchen Hcrrenkastc ver¬

focht . Ta er schon damals , vor dem Weltkrieg ,
als Geschäftsreisender der madjarischen Re¬

klame ans internationalen Kongressen erschien,
verwahrte sich lein Geringerer als der große
skandinavische Dichter Björnstjernc Björn -
s o n gegen den Humbug , daß ans Friedens
ktindgebungen Leute über den Frieden salba -
dertcn . die daheim, , in Ungarn , den National
krieg gegen mehr als ein Volk führten . Aber

heute steht dieser Hninbng wieder in schön
stcr Blüte .

Dazu gehört auch , daß die Budapester
Regierung in den letzten Wochen die u n g a -

rische Sozialdemokratie vor den

Karren ihrer Reklame zu spannen versucht «.
Herr B e t h l c n weis ; warum . Die Kampagne
für die Revision der Grenzen von 1919 , die

das A und O der herrschenden Schicht Ungarns
ist , bedarf der wohlwollenden Unterstühung
Europas . Trotz den verschiedenen Diktaturen
weht aber in Europa heute demokratischer
Wind , und mit Befremden sehen gerade die

maßgebenden großen Staaten auf ein Land ,

das noch Mittelalter durch alle Poren schwitzt
und den Feudalismus in Reinknl -

t it r züchtet . Selbst Lord R o t h c r m c r e,

der bislang seine schützende Hand über die

madjarifchen RevisionS - und Revanchcplänc
hielt, - hat kürzlich ein Haar in der Suppe ge¬

funden und rät B e t h l e n, durch einen aus -
richtigen Wechsel in seiner Politik „ die Atmo¬

sphäre des Mißtrauens und der feindlichen Ge¬

sinnung zu beseitigen , die gegenüber dem heu¬
tigen System in Ungarn in den breitesten
Schichten des Auslandes besteht " . Mit andern

Worten : Erst Demokratie , dann Re

11 i i yi n ! Der entscheidende Grund für R o

t h c r m e r e S Schlvenkung wie si' ir B c t h -

lens Bedürfnis , so zu tun , als ob, liegt natür¬

lich darin , daß die Männer der neuen englischen
Arbcilerpartcircgicrung nicht wie die konserva¬
tiven Lords mit den madjartschen Magnaten
durch gemeinsame feudale Gepflogenheiten ver -

bunden sind , sondern bei ihrer Politik das

Volk in lingarn , daS von seinen Machthabern
gehudelte und gcbnttclte , getretene und ge -

schnndcnc Volk , ins Auge fassen . Die Mac -

d o n a ld , H c n d e r s o n und Snowden zu
täuschen , jossic die Budapester Sozialdcmokr . t
tic mit dem System Bcthlcn leichte Tuchfüh
lung nehmen .

Aber die Versuche , die Sozialisten wenig
stens in die Front der Revisionsliga einzuord -
nen , scheiterten kläglich . Klipp und klar ließ die

Vertretung der ungarischen Arbeiter die Ge¬

walthaber wissen , daß nur ein durch und durch
de nt o k r a t i s ch e S Regime auf die inner -

und anßenpolitische Mitarbeit der Sozialdemo¬
kratie rechnen könne . Vergeblich wirft die Re -
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pierung auch mit der Wurst uach der Speckseite ,
in dem sie das Versahrcu , das noch seit 1919

die sozialistischen Führer G a r a in i und B u »

chinger wegen ihrer Teilnahme an der Revo¬

lution Karolyis mit Zuckitlian - bedrohte ,

niederschlug . Auch die Rückkehr dieser alten und

erprobten Kämpen au - der Emigration fängt
die Sozialdemokratie nie und niinmcr für ein

System rücksichtsloser Gegenrevolution ein . das

in seinen Kerkern noch Io manchen Freiheits¬
streiter foltert und gegen so viele politische !

Emigranten die Grenzen des Landes versperrt .
Der Ruf nach allgemeiner Amnestie erhebt sich
lauter denn je , und mit Recht fordert das Bu¬

dapester sozialistische Blatt „ N e p s z a v a "

Befreiung nicht nur der politisch Bcrur -

teiltcn , sondern des gxrnzen ungarischen Volkes ,
das zwilchen düsteren und finsteren Kerker -

mauern lebe .

In Wahrheit denkt B c t h l e n gar nicht

an die Befreiung des ungarischen Volkes auf
dem Wege der Demokratisierung des Landes .

Höhnisch mag er . denn nur ein Münchhausen
zieht sich am eigenen Zopfe aus dem Sumpfe ,
die Achseln zucken über den offenen Brief des

ehemaligen Revolution - Ministers Nagy , der

ihn , im Namen der Kossurh - Partei , aufrust ,
die unaufschiebbar gewordene demokra¬

tische Um gestalt u n x> des Staate -

an der Spitze einer starken Regierung in die

Hand zu nehmen . Aber auch dem reformierten
Bischof von Debreczin , Baltazar , der ihm
mit einem weit zahmeren Programm nahte ,
zeigte der Sachwalter der madjarischen Magna¬
ten und Gentry die kalte Schulter . Aufhebung
aller Vorrechte der Geburt , Konfession und

Klasse , Einführung de - allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahlrechts , also xÄvissermaszen
Anwendung der Grundsätze von 1789 auf da -

Ungarn von 1929 — um' - Himmels willen ,
was sollten die »historischen Klassen " der Ge¬

sellschaft , deren Beruf zur Führerschaft B e t h>
l e n unlängst erst gepriesen hat , zu solchem
Umsturz sagen ! Nein , bei den bevorstehenden
Wahlen zu den Komitatsbehörden werden

streng nach der Ueberlieferung drei Fünftel der

Vertreter durch den Geldsack und nur ztvei

Fünftel durch die Wählennasien bestimmt ;
nach wie vor entfällt im Zeichen der Revanche¬
hetze fast ein Drittel des Budgets auf die be¬

waffnete Macht , Heer , Gendarmerie , Staats¬

polizei , Fluh - , Finanz » und Grenzwache , und

nach wie vor bilden , gilt eingcübt und ausge¬
rüstet , die Wehrverbände ein gar nicht geheimes
Geheimheer ; die Ernennung des berüchtigten
„Rassenschützlers " Gömbös zum Honvedmi -
nister kennzeichnet wie nichts anderes den

Kurs : ES bleibtalleS beim alten in

Ungarn !
Aber sehr lange tvird cs nicht mehr so

bleiben . Tie Aktion deS zur Regierungspar¬
tei gehörigen Bischofs Baltazar ist ein

Gradmesier für die p o l i t i s ch e U n Zu¬

friedenheit , die unter der Einwirkung
sozialer Not , die bisher hinter Beth -
l e n marschierenden kleinen Bauern beherrscht .
Agrarkrise und Steuerdruck machen sie jeden
Tag rabiater ; das kalte Nein B e t h l e n s zu

den Reforinvorschlägen wird sic nicht milder

stimmen ; die Sturmzeichen in Ungarn mehren
sich. Halte deinen Hut fest . Graf B e t h l c n,

cs wird windig !

Apachen .
Pariser Apachen . . . Wer kennt sie nicht ?

In unzähligen Romanen , Schauergeschichten ,
Theaterstücken und Filmen sind wir ihnen be¬

gegnet . Hagere Gestalt , lange , breite und unten

umgclrempclte Hosen , wuchtiger Gang , die Ziga .
rette keß hinter dem Ohr , scharfe Gcieruasc ,
schmale , znsamniengepreßic Lippen , » » ter lmnter

Mütze mit weit vorstehendem Schirin — jo
schwebt sie vor unser » Auge » , die Silhouette des

Pariser Apachen von . . . einst . Er war eine

gefürchtete und doch populäre Erscheinung jener
bewegten Zeiten nach der grosse » Revolution und

deS unnth : gen 19 . Jahrhunderts , dessen Roman¬

tik seine ominöse Gestalt mit Lorbeeren nni -

kränzte , die er kanm verdiente .

Pariser Apachen . . . Das Gruseln packte
jeden ehrsamen Spießbürger , begegnete er einem

ihrer Vertreter , der ihm seilten leicht erworbe¬

nen Reichtnm strittig zu machen pflegte . „ Eigen -
Mm ist Diebstahl ! " sagte Prondhon , der Philo¬
soph der siegreichen Burgerrevolution . Und der

Pariser Apache stimmte dem Schlagwort bei .

„Diebstahl ist Eigentum " korrigierte er und stahl
dem Bürger die Bente . . . Man forderte Schutz ;
strenge Gesetze wnrden eingebracht , und der

Kampf bis znr Vernichtung des Apachentums
begann .

Aber die Menge >var für de » Apachen . Ma »

umspann seine Gestalt mit viel Romantik ititb

Poesie , denn der Ur - Apache >var ei » Freund des
armen Mannes gewesen . Der Apache spielte
diese Rolle sehr geschickt, nm sich die Bolksgnnst
zu sichern , die er in Zeiten der Verfolgung gut
gebrauchet » konnte . Schutzpatron aller Bedruck¬
ten , Todfeind aller reichen Bösewichte — mit

Brünn , 4. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Budgetdebatte in der mährisch - schlesischen Landes¬

vertretung wurde heute fortgesetzt . Auch heute
wurde die Generaldebatte nicht abgeschlossen, da

noch eine Reihe von Rednern vorgemerkt ist. AI »

erster Redner kam der tschechische Genosse
B o j n a r zu Worte , der die Finanzlage des
Landes einer gründliche » Kritik unterzog . Rach
ihm sprach

Genoss « Plpal ,

Er führte unter anderem aus :

» Wenn wir über den Voranschlag sprechen ,
so nuissen wir uns vor allem die Frage vvrlegen ,
ob dieses Budget den Wünschen und Bedürfnissen
unserer Bevölkerung entspricht . Als wir im Bor .

jahre in diesem Sinne den Voranschlag einer ein¬

gehenden Kritik nnterzogrn , hat » ns der Finanz¬

referent erklärt , der Voranschlag sei bereits in

Prag redigier ^ worden und c- lasse sich nichts

mehr daran ändern . Mit dieser Begründung
wurden auch dir meisten unserer Anträge ab¬

gelehnt . Damals versprach man , daß Heuer
unsere Wünsche berücksichtigt werden . Unsere

Befürchtung , daß dies nur leere Versprcchunaen
seien , hat sich jedoch bewahrheitet . Der neue

Voranschlag ist besonders in kultureller , sozialer
und humanitärer Beziehung so karg , bah noch
viele Millionen eingestellt werden müßten , da¬
mit den tatsächlichen Dedürsnisien Rechnung ge¬

tragen würde . Zahlreiche Anträge des

Lande - anSschnsse » auf Erhöhung der¬

artiger Posten wurde » jedoch nick » bcrnckjichiigt .
Obwohl der Finanzreserent vom LandcSauSschuß
den Auftrag erhielt , Erhöhungen von ungefähr
29 Millionen in der Finanzlomniission zu ver¬

treten , hat er diese Beschlüsse sabotiert , Hai eine

Metige der beantragten Erhöhungen cigenniächtig
gestrichen , ohne dazu ermächtigt zu sein. 2o ist
ei ihm gelungen , auf den sozial wichtigsten Ge¬
bieten daS LandrSbudget nm SO Millionen zu

verringern . Welch gewaltiger Unterschied herrscht

zwischen unserem FInanzreserenten und dem

Ftnanzreferenten deS böhmischen LandeSauS - -

ichnsfeS , der ans eigenem Antrieb einen Betrag
auf Erhöhung des LandrSbndgetS um 10 Mil -

lionrn eingebracht hat . U» ns « r Finanz¬
referent hat sich in knechtische Ab¬

hängigkeit von « Beamtenrrferenten
begeben . Er hat sich zu einem Werkzeug
der Bürokratie , zu einem Werkzeug
des Innenministeriums erniedrigt . Und

selbst jetzt betonte er immer tvieder , das A n -

träge aus Erhöhung zwecklos seien.
Doch wir wollen nicht ungerecht sein. Nicht mir
er trägt die Verantwortung für diese - Budget .

DSe Hauptschuld an der katastrophalen finan¬
ziellen Lag « trägt der Staat .

Man hat uni zu einer direkt unverantwortlichen
Jchuldenwirtschaft gezwungen . DaS Land Mäh¬
ren trägt eine Schuldenlast von 600 Mil¬
lionen K, denen ein Realbesitz von höchsten »
100 Millionen gegenüberstehen . Die Einnahjncn
deS Landes aber beschränken sich ans milde

Gaben , die un » von Prag ans gewährt werden
Wenn der Herr Finanzreserent 00 Millionen

Einnahmen aus Umsatz , und Luxussieucr prall -
miniert , so beweist er damit , daß er seinem

Budget selbst nicht glaubt . Denn wer könnte der

Meinung sein, daß wir aus diese » betdeu Steuern

derartige Gewinne ziehen könnte » ? Das Budget
weist einen Abgang von 21 Millionen

auf , der aber tatsächlich ans 100 Millionen

steigen wird !
So liege » die Dinge und cs ist unsere

Pflicht , vor allem gegen jene Gesetze zn kämpsen ,
die diesen Zustand herbcigclührt haben . Diese

dieser angeblichen Mission begann der Pariser
Apache vor über einem Jahrhundert seine histo¬
rische Laufbahn . . . Er Hilt als der Rächer
aller am Volke begangenen schändlichkeiten . . .
Der PolkSmund idealisiert seine Gestalt , und die

Epoche der Romantik ( 1820 bis 1870 ) verherr¬
licht seine Tätigkeit zur Funktion des Grntleman -

verbrcchcrS , der ni »r aus Herzensgute und Mit¬
leid mit den Armen seinem fatalen Berufe nach¬
gehl . Sentimentale kleine Mädchen , aber auch
Damen der sogenannten guten Gesellschaft for¬
men aus seiner Figur ein Ideal gruselig - ronian -
tischer Männerschönhcit . Das Apachentum wird

große Aiode . Und doch ist cS nichts anderes als
eine giftige , nngesnude Frucht giftiger , ungesun¬
der Gcsellschaftsverhälluisse. Aber daS Apache »,
wesen lag in diesen bewegtet » Zeiten der ständi¬
ge » Umwälziingen auch eine halbe Politische
Tätigkeit ob . So manches Mal griffen die

Apache »» bei ' i Wahle »» ein , um — für gutes
Geld einen bsnnicn politischen Konkurren¬
ten ans der . . . ! l zn schaffen . Ucberhaupt spielte
daS Ränbertuni , wenn auch In anderer Form
als heute , in jenen Tagen in allen Ländern eine

gewichtige Rolle . Der Kalabreser mit seinen »
Spitzhute , die mazedonischen Banditen , der deut¬

sche Schinderhannes , die ungarischen StcPPen -
ränber , die „ Betharen " mii Rvsza Sandor an
der Spitze , berühmt wie ciirsi Rinaldo Rinaldini
— alle diese Straßenräuber wurden im stillen
von den Arnien geliebt und verherrlicht , wurden

gehaßt >»»»d verfolgt von den Reichen , die schwer
unter ihrer Fanst zu leiden hallen .

Auch der Pariser Apache galt als daS Werk¬

zeug der rächenden Nemesis , als der Beschützer
der Armen , der Schwachen , aller jener , die aus
der blutigen Revolution nichts als ihr Leben hat¬
te »» rette »» können . Der Pariser Apache suchte

Gesetze zwingen im » zu dieser unserer Bankrott

Politik . Wenn es so weiter geht, wird das Land

nicht ctnnial mehr Kreditgeber sind «». "

Die Ausführungen des Genossen Pipal
brachte »» die Mehrheitsparteien in innner

größere Verlegenheit , so daß sich schließlich der

Rationaldemokrat P l u h a r dazu verstieg , In »

Zwischenruf von , Genossen Pipal zu verlangen ,
über diese Dinge nicht zn sprechen. Diese An -

»naßung erhielt aber durch Genossen Pipal die

rechte Abfuhr , der i>» temperamentvoller Mt
den bürgerliche »» Partriei » die Unverantwortlich »
lei » ihres Vorgehens vorhielt , die vor den » Volk

ihr Treibe », und dessen verhä »»anisvollc Folge »,
verheimlichen wollen : „ Kein Bankrotteur will ,
daß inan über Schulden spreche . Aber wir

Sozialdemokraten erachte », cs als un -

ferc Pflicht , der BcvAkcnmg die Wahrheit
zn sagen ?

Genosse Pipal bcsaßtc sich hieraus ein¬

gehend mit der politischen Seite der

F i n a n z w i r < s ch a f 1. Er brandmarkte vor

alle », » die Schuld der bürgerlichen
Parteien , die durch die BertvaltungS -
r e f o r m und das Gemeindefinanzgc -
k e b de», finanziellen Zusammenbruch des Landes

verschuldet haben . Für die notwendigst «»» Zwecke
ist kein Geld da . Beim Gesundheitswesen wurden

Abstriche ge»»»acht , obwohl sich die sanitäre », An¬

stalten des Landes in desolatem Zustande be¬

finden . An ci »»«r Fülle von Beispielen zeigte
Ge»»osse Pipal a»»s, wie da » Land nicht im¬

stande ist , für seine ärnrste » » Bür¬

ger z n sorgen . Aber nicht »n»r in soüaler ,
sondern a»»ch in >r a t i o n a l p o l i t i s ch e r

Hinsicht ist da » Budget ungerecht . So wurde

den Deutschen »och immer nicht eine gerechte
Verteilung der 2 » » b v e n t i o n e»» für die

Theater zugcbilligt .
Zum Abschluß feiner Rede brachte Genosse

Pipal folgenden RrsolntionSantrag unserer Par¬
tei ein :

„ Die Laudesvertrelinig Mähren - Schlesien er -

klärt nach Beratung und vor Abstimmung über

den LandcSvorauschlag für daS Jahr 1080 , daß

angesichts deS Gesetzes Nr . 77 vom 15. Juni 1927

betreffend die Neuregelung der Finanzwirtschaft
der territortalen Selbstverwaltung - Verbände daS

Land Mähren - Schlesien außerstande
ist , die wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen

In st i tn ki o n en im Lande so zu dotie¬

ren , wie e » dem Wohle der Bevölke¬

rung entspräche und daß somit dieses Ge¬

setz ein Hindernis des wirtschaftlichen , sozialen
und kulturellen Fortschritte » de » Landes Mähren -
Schlesien ist . Ebenso hindert da » Gesetz Nr . 123

vom 14. Juli 1927 über die Organisation der

politischen Verwaltung die Fortentwicklung der

Gemeinden , Bezirke und de » Landes , Indem e»

die Autonoinic der SelbstvcrlvaltungSkörper
wesentlich eingeschränkt bat .

Die Landesvertretung erklärt daher , daß cs

notwendig ist , In kürzester Zeit die

' Novellierung dieser beiden Gesetze
v o r z u n e h nr e n und die finanzielle und

VerwaltungSa » tonoinie der Selbst -
verwaltungSkörprr mindestens in dem

Umfange , wie sie vor der Erlassung dieser beiden

Gesetze brstaiiden hat , wieder herzu -
stellen . "

Rach den Ausführniigen des Genossen Pipal
sprach der dcutschklerikale Pater Linke und der

Kommunist C h a b c r a, der in Ermangelung
anderer Kenntnisse mit einer Anleihe beim bür¬

gerlichen „ Tagesbolc " (dieses Blatt versuchte mit

Fälschungen im Berichte über unseren Parteitag

daS Glück z>» „korrigieren " — nicht wenige von

ihnen haben es später tatsächlich zu hohen Ehren
und Würden gebracht und sind als reiche , ange¬
sehene Bürger aus den » Leben geschicde »» . . .

Mit den » Einzug von Ruhe und Ordnung
in die französischen Verhältnisse verlor der

Apache seinen einstigen Einfluß . ES schwand so¬
zusagen die Basis seiner sozialen Notwendigkeit .
Verfolgung , wachsende Geschicklichkeit der inoder -

ilisierten Polizei haben mit dem Pariser Apachen »!
tum gründlicki aufgeräumt . Es sank von Stufe

zu Stufe . ' Die Politik verzichtete ans seine Mit¬

hilfe . Es zog sich iininer mehr in die dunklen

Gasten der Vorstädte zurück . Die Romantik

ging dahin , « nd der Pariser Apache ist ein

Zuhälter geworden , ein „ Maquercan " , wie er
hier genannt wird , dessen Gestalt sogar Lehar
in einer seiner Operetten popularisiert und

salonfähig gemacht hat . Aber der einstige Apache
hat auch in dieser neuen Existenzform noch sticht
alles Interesse , das man ibn » entgegengebracht
hatte , verloren . Bis dann Läpine , der rücksichts¬
loseste aller Pariser Polizeipräfektcn , mit eiser¬
ner Hai »d die letzten Reste der etwas anrüchig
gewordenen Apachcnroinantik vernichtete .

Das Zuhälterwcsen , zn' den » das einstige
Apachentum geworden ist , wird in Frankreich
streng verfolgt . Die neuzeitliche Technik , die

Modernisierung deS Stadtbildes arbeitet daran ,
chaS Apachentun « ganz und gar ans der Welt zu
schaffen. ES existiert heute kaum mehr in

Paris . . . Nur noch selten begegne »« wir der

wohlbekannten Apachengestalt I » den Tanzlokale »»
des Quartier Latin oder ans dem Montmartre .
AlS wäre die Zeit stehen geblieben , als wären
wir selbst in die Vergangenheit genickt . . . sieh
da ! eil » Apache . . . ! Ein angenehmes Gruseln
überläuft die Gäste . Aber nur keine Angst! ES

seine alte Liebe für bett Bürgerblock zu bemän¬
tel «) seine Beschimpfungen gegen die Sozial -
dcmokratie bestritt . Die Debatte wnrde nach der
Rede EhaberaS unterbrochen und die Sitzung
auf Donnerstag vertagt .

„ Sine historische knlscheidung der
deutschen Sozialdemokratie . "

So wie das „ Prävo Ad » » " vorgestern be¬
faßte sich gestern a»»ch das Orga»« der Legionär ,
gemeinde „ Rärodnl OSVobozenl " unter dem
obigen Titel mit den Verhandlungen und dem
Ergebnis unseres Ansstger Parteitage ». Das
Blatt glaubt , daß hier eine gewisse Umkehr in
der Politik unserer Partei ersichtlich ist. DaS ist
allerdings nicht der Fall , solider « die Partei ver¬

zichtet, wie wir bereits in . unserem gestrige»,
Lcilaufsatz sestaestcllt haben , auf keines ihrer bis¬
herigen Kampfmittel . Sie weicht also von ihrer
bisherigen Politik nicht ab, sie bedient sich nur
eines neuen Kampfmittel - , fiir dessen Anwen¬
dung der Parteitag die Zeit als gegeben er¬
achtet . Zum Schluß schreibt dann da » Blatt :

„ Ter Aufsigrr Parteitag ist bedeutsam nicht
nur für die Partei , sondern für dei « Sozialit «
mu » in der Tschechoslowakei überhaupt und nicht
in letzter Linie für den tschechoslowakisch-n
SlaaiSgedanken . Bon nnn ab hat der tschecho¬
slowakische Soziati - nulS drei Parteien , welche
beruf «» sind znr BrrwirNichung sozialistischer
Grundsätze mW Bestrebungen und welche so stark
sind , daß sie einen mitentscheidenden Faktor im
Staat darstellen . Und daS klare aktivistische Be¬
kenntnis der deutschen Sozialdemokratie vollendet
den Prozeß deS Akiivismn » im deutsche»» Lager .
E » liegt darin ein Sieg de » tschechoslowakischen
StaatSgedankcn - , aber allerdings et « Tieg , der
znr allmähBihrn Lösung der nationalen Frage
verpflichtet . "

Was da über den Aktivi » mus unserer
Partei gesagt wird , ist unserer Auffassung nach
nicht richtig gesehen. Da stimme»« wir eher mit
Stivin überein , der gesagt hat , AktiviSmuS und
Negativismus seien Parolen für bürgerliche
Parteien . Un » so bereitwilliger können wir den
Worten de » Legionärorgans zustimmen , daß die

Tschechoslowakei zur allmählichen Lösung der
nationalen Frage verpflichtet ist , und wir sehen
darin einen Fortschritt im Verständnis für die
Interessen und Notwendigkeiten der deutschen
Ärbciterklasie dieses Landes .

Für ein « BrzirkSb ' «Hörde in VUin . Die
Biliner Stadtvertretuna hat in ihrer letzten
Sitzung über Antrag der tschechischen sozial¬
demokratischen Fraktion , beschlossen , an die
Parlamentarier aller politischen Parteien deS

Wahlkreises Lann eine Demschrift zn richten ,
in welcher die Wiedererrichtung de » politischen
Bezirks Bili », und die Schaffung de » Bezirks¬
amtes gefordert wird . Ter Bezirk Bikin wurde

bekanntlich im Jahre 1927 ausgelassen und sein
Amtsbereich dem Bezirk Dux angegliedert .

Lle Militarisierung Jugoslawiens
schrottet sott .

Zwang zum Eintritt in den Sokol .

Belgrad , 4. Dezember . „ Breme " zufolge wird

durch die bevorstehende Verstaatlichung des ge¬
samten Sokolwesen » eine einheitliche natio¬
nale Miliz geschaffen werden . An Stelle der

fteiwilligen Teilnahme wird die gesetzliche
Teilnahmepflicht treten , welche sich auch
ans die Bauern und Arbeiter erstrecke »» wird . Das
Blatt gibt der Erwartung Ausdruck , daß den lölit -

gliedern der Sokol - Miliz Erleichterungen bei der

Wehrpflicht , insbcsonder eine Verkürzung des
aktiven HeersdiensteS zuerkannt werden wird .

ist nicht gesährlich ! Dolch , Schminke , Schmutz
und bittltcr Tand , kesie Straßendirne und ver¬

wegener Apache — das alle » sind harmlose De¬
korationen . Nur der Apachentanz ist echt. Er
wird von Schmierenschauspiclern aufgeführt , die

für ein paar Sechser z», jeder Leistung bereit
sind . Rein , das sind keine Apachen mehr ; nur
die alte Romantik gibt sich hier ein Stelldichein .
Tie Dekoration ist aus Pappe , und der einzige
wirklich echte Apache , der in de » n Lokal existiert ,
ist vielleicht der Wirt , der , allerdings in gesetzlich
erlaubter Form , für geringe Darbietungen sei¬
nen Gästen daS Geld au » der Tasche lockt . . .

Das Apachentum ist im AuSsterben begrif¬
fen. Die wenigen Vertreter , über die «S noch
verfügt , habe », sich, dem Zuge der Zeit folgert ,
gründlich »nodernisiert . Man steht e » dem ele¬

ganten jungen Herrn Grafen Ä>er dem Herren¬
reiter , Filmfchanspieler oder Kohlenmagnaten
nicht an , daß er der Unterwelt entstammt . Die

letzten Apachen ! „ L' Homme A l ' Espagnol ", wie
man sagt , der Herr , der spanisch komnrt , in

hypermoderner Kleidung , schmalem Menjou «
Bärtchen und zackigen Bartkoteletten . Der letzte
der Apache », sollte sich vor seinen Ahnen schämen !
Er operiert wesentlich gefährlicher al » sie, bei
denen Dolch nick » Revolver z»r den alltäglichen
GehranchSgegenständen gehörten . Er knüpft Be¬

kanntschaften an , mit reichen Amerikanerinnen ,
wenn es geht . Und eines schönen Tage » ver¬
schwinden alle Wertgege»,stände au » der Woh¬
nung der Geliebte »», die schweigt , weil
sie allen Grund daz»» hat . Diskretion ist Ehren¬
sache . . .

Die alte Apachenromantik existiert nicht
» » ehr . . .

Bodo M. B o g e l (Pari ») . -
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welche nunmehr verhaftet wurden . Demselben
Blatte zufolge war der Hauptinteressent
für diese Pläne der der italienischen Ge¬
sa « dschast zugeteilte Attachee für Flug¬
wesen Oberst Cassel .

Te -

„ wo

tum beschleunigt die Stunde der wilden , erbar -

»mngblosen Abrechnung mit den Gutsbesitzern ,
Militaristen und Wucherern , die mehr als eine
halbe Million Dorfarmcr erschossen , gehenkt , ent¬
hauptet , erwürgt , lebendig begraben und öffentlich
verbrannt haben . Der Sieg der Roten Armee ist
das Sturmzeichen des ne neu revolu¬
tionären Aufschwunges in China .

Für die Kommunisten und dir revolutionären
Arbeiter des Westens ist die Kapitulation der chi¬
nesischen Weihbanditen ein Tag des Stolze » ,
der Freude , des proletarischen Macht -
bewnßt seins . Aber dem Ueberfall auf die
Ostchinesische Eisenbahn , der durch organisierte
Kraft der Weltrcvolution znrückgcschlagen wurde ,
werden iii kurzer Zeit neue Provokationen , fre¬
chere Attentate , größere Angriffe guf
die Sowjetunion folgen .

Den schönsten Sah , in dem der Sieg des
sozialistischen Vaterlands gefeiert wird , hat frei¬
lich der Zensor aus der tschcchisch -komiunuisti-
schcn Presse getilgt , so daß wir ihn aus der Jm -
prrkorr nicht zitieren können . Wer man halte
nur gegen den zitierten Phrasenschwall einmal
die nackten Tatsachen :

Ein Land , das mitten im Bürgerkrieg steht ,
hat cs vor einem halben Fahr gewagt , seine na¬
tionale Revolution auch gegen den ehemaligen
„ Freund " geltend zu machen und sein Recht ans
eine chinesische Provinz zu proklamieren . ES kam
zu Zusammenstößen . Ta aber China sah, daß
niemand Lust habe , der Mandschurei wegen einen
Krieg gegen Rußland zu entfessel », gab cS nach
und erklärte sich zu Verhandlungen bereit . Ruß¬
land verhandelt nicht . Rußland verlangte Kapi -
tnlation , Rußland drohte und überfiel endlich
ohne Kriegserklärung chinesische Städte und
Truppenlagcr , richtete mit seinen überlegenen
Waffen ein Blutbad an und diktiert nun nach
bewährtem Muster den „ Frieden " — die ' Ka¬
pitulation . Tabei droht cs »och , den Kampf fort -
i »setzen . Rotlackicrte Generale , Imperialisten ,
Sicgfriedler vom reinsten Wasser haben einen
billigen „ Sieg " errungen und »vollen der Welt
einreden , daß dieser räuberische Ueberfall ein
Stück Revolution und eine Niederlage des „ Fm -
PerialiSiunS " sei !

nationale fordert in diesem Ausrufe di « Ein¬
stellung der milltärisa >en Vorbereitungen
aus beiden Seiten , die Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen und zur Beile¬
gung des Bahnkonfliktes die Entscheidung

eines Schiedsgerichts .
Daraus macht die Komintern „eine
erklärnng für den neuen Weltkrieg ! "
nationale protestiert ausdrücklich gegen die " Ver¬
folgung der Arbeiterorganisationen in der Man »
vschnrci, woraus die Koinintern „die volle rück¬
haltlose Solidarisicrung der Sozialdemokratie niit
den Henkern Chinas " macht! ■

Und der SicgeshymnuS klingt ganz wie anno
14 und 13 in die lächerlichen Phrasen ans , die
nicht einmal den Vorzug einer stilistischen Ori¬
ginalität genießen :

„ Tie Rote Armee hat den Beweis er¬
bracht , daß sie das unvergleichliche , töd¬
lich treffende Schwert der proletarischen
Weltrevolution ist .

Ter rote Sieg im Fernen Osten ist eine
Niederlage des Weltimperiali » mu » .
Er ist eine furchtbare Niederlage der
chinesischen Konterrevolution . Er ist eine schänd¬
liche Niederlage der internationalen Sozialdemo¬
kratie . Der Sieg der Sowjetmacht im Fernen
Osten wird der chinesischen Arbeiter - und Bau -
ernrevolulion einen neuen Antrieb von gi¬
gantischer Kraft gebe ». Die hungernde ,
gemarterte , aus tausend Wunden blutende Arbei¬
terklasse China », die den Schanghaier und Kanto -
ner Aufstand vollbracht hat , die unter den Qualen
des weißen Schreckens während der Ereignisse
an der Ostchinabahn mit nnslcrblichem Helden¬
mut Ihre Streik «, Kundgebungen und Kämpfe ge¬
gen den Feind im eigenem Laub organisiert hat ,
sie erhebt sich unter Führung der chinesischen
Kommunisten zu neuen Kämpfen , die au Größe ,
Wucht und Kühnheit alles Vergangene in den
Schatten stellen werden . Da « chinesische Baucru -

die

hat
jede Einmischung abgelehnt , hat lediglich auf den

Keiloggpakt verwiesen nnd zum Frieden gemahnt .
Das war die „schwerste Artillerie der Kriegs¬
hetze". Die Internationale hat Schiedsgericht
und friedliche Vereinbarung bei Wahrung der

Rechte Rußlands nnd der Selbstbestintinung
Chinas gefordert , das war das „Trommelfeuer
der Verleumdung " . Aber die Rubelprcsse reißt
das bluttriefende Rkaul noch lveiter auf :

„ Ter Aufruf der Zwei tcn Inter¬

nationale , unterzeichnet von Bandervelde ,
Sasscnbach, verkündet die volle rückhaltlose Soli¬

darität der . Sozialdemokratie mit den Henkern

China«. Dieser Aufruf , der den Gipfel reak¬

tionärer Niedertracht darstellt , und die

schlimmste» Kriegsmanifeste der Imperia¬
listen übertrumpft , ist mehr als eine bloße
Kundgebung des Sozialismus . Er ist eine Prin¬

zip iencrkläru » g für den neuen Welt¬
krieg . Er ist das Gelöbnis der iuternatioualen

Sozialdemokratie, der Regierungspartei von Eng¬
lands und Deutschland , mit allen Mitteln jeden

beliebigen Baudeneinfall , jeden Interventionskrieg
gegen die Sowjetunion zu fördern , zu rechtferti¬
ge, zu unterstützen . "

Ist sie nicht eine bodenlose geulcine Bande ,
diese Sozialdemokratie , zu der immer noch über¬
all viele Millionen Arbeiter Vertrauen haben ?
Aber die Wahrheit ist , daß der Aufruf de » so -

Mstischen Arbeiterparteien aller Länder die
i

Arpsiichtung auferlegt , ihren Einfluß auf die

Regierungen und auf die öffentliche Meinung
. der Welt auszunutzen

„ um einen Krieg unmöglich zu machen und
im Falle einer akuten Kriegsgefahr di « Pro¬
duktion und den Transport von Munition
in beide Länder zn verhindern . Die Inter -

Die Rückgabe - Forderungen des
Saar - Landes .

Saarbrücken , 4. Dezember . In der heutigen
Sitzung des L a n d c s r a t e s gab der Zen -
trumsabgeordnete Levacher für alle Par¬
teien , mit Ansnahme ' der beiden kommunisti -
sche», eine Erklärung ab , in der der Be¬

ginn der Saarverhandlungen begrüß ! und die

dringende Erwartnilg ausgesprochen wird , daß
diese Verhandlungen , dem einmütigen Willen
der Bevölkerung entsprechend , bald zu einem

positiven Ergebnis führen werden . Die Erklä¬

rung fast nochmals die Hauptforderungen der

Bevölkerung des Saargcbietes in nnzweidenti -
ger Form zusammen : 1. TaS ganze Sa ar -

gebiet muß ohne . jede Schmälerung zurück
; um Deutschen Reiche ; 2. alle Gru -

MtflS Will Wls ob.
eigenen Wunsch keinerlei offizielle
Beziehungen zur Sowjetregiernng
unterhält , es für nötig erachtet , sich mit Rat¬
schlägen nnd Anweisungen an die Sowjetregiernng
zn

Prinzipien -
Die Jnter -

»

Amerika ist verwundert .
London , 3. Dezember . Reuter meldet ans

Washington ; Tie Antwort der Solvjetregievnng
auf die amerikanische Note über die Frage in der
Mandschurei hat bei den tuaßgebenocn Beamten
des Slaatsdeparteiiienls Erstaunen hervorge -
rufen . M a n b e g r e i f t n i ch t , lvie in dem
Schritt des Staatssekretärs Ssimson etwas ande¬
res als eine reine friedliche Ä n r e g n n g
erblickt worden kann . Eine offizielle Erklärung
ist bisher noch nicht abgegeben worden . Aber die
Bcamjen treten mit Entschiedenheit für die Maß¬
nahme des Staatssekretärs ein . Die Behauptung ,
daß cs sich nm einen nicht zurechtfertigendcn
D ru ck handle , wird allgemein für unrichtig
erklärt .

*

gegenüber abgegebenen Erklärung bereit sei, an¬
dere Kandidaten anstatt des Direktors der
Ostchinesischen Bahn Femschanotv nnd seines
Stellvertreters Eismont autzustcllen . Dabei be¬
hält sich die Sdwjelrcgierung das Recht vor , Jem -
schanow nnd Eiümont für andere Bosten der Ost¬
chinesischen Bahn zu ernennen . Tsai erklärte sich
damit einverstanden nnd fügte hinzu , die M u k -
den • Regierung werde die M ukd « n -
Pekinger Abmachungen des FahreS
1924 fernerhin ft r e n g e i n h a l t e n. Si -
manowfki nahm diese Erklärung mit Genugtuung
entgegen nnd wies darauf hin , daß die Sowjet¬
regierung diese Abmachungen stets eingehalten hat
und an ihnen auch künftighin sesthakte » wird .

Ak Wkt - WM Wßt
Moskau » 4. Dezember . ( Taß. ) Die Ant -

wort der Sowjetregierung auf den Schritt der
Regierung der vereinigte » Staaten wurde heute
veröffentlicht . Stach der Feststellung , daß die Re¬
gierung der vereinigten Staaten sich an di « So »
Ivjetregicrnng in dem Augenblicke gewandt habe ,
in dem zwischen der Sowjetregiernng und der
Mukden- Rrgierung Berhandlungen geführt wer¬
den , betont die Sowjetregiernng in der Rote , in¬
folge dieses Umstandes könne der Schritt der Ber .
einigten Staaten nicht anders als ein völlig
ungerechtfertigter Druck auf die Ber¬
handlungen betrachtet werden . Die Sotvjetregie -
runa erklärt , daß der fowjetrufstsch - mandschurifche
Konflikt lediglich durch direkte Ber¬

handlungen auf Grundlage der von der

Mukden- Rkgirrnng angenommenen Bedingungen
geregelt werden und daß sie v o n k e i n e r S «i t e
ein « Einmischung in diese Berhand .
lungen oder in den Konflikt zu dul¬
den vermögen . Die Sowjetregierung könne

nicht umhin , ihrem Befremden Ausdruck zu
geben , daß dir R e g i « r u n g d e r NSA . , die auf

Ruistlüi - chinestjches Vrotokol »
übe « die Sei tun g der Ostchinabahn .

Moskau , 4. Dezember . sTaß . j Aus Rikolsk -
Uuffuriifk wird unter dem 3. ds . gemeldet : Der
Vertreter der Mulden » Regierung Tsai
und der Vertreter des Außenkommissa -
r I a t ü der Sowjets S i m a n o w s k i ha.
ben heute ein Protokoll unterfertigt , in wel¬

chem Tsai erklärt , daß die Mukden- Regierung den

derzeitigen V o r sii tz « n d e n der Verwaltung , der
O st ch i n e s i s ch e n Bahn Lin a b s e tzt. Si -

manowsti erklärte , daß die Sowjetregiernng nun¬

mehr nach der Absetzung Lius gemäß der von Lit¬
winow am 29 . August dem deutschen Botschafter

Die Mhelpresse im Siegesrausch-
Das „sozialistische Vaterland " hat gefiegt !

Wieder ward Blut zu Tinte , weil Tinte zu

- lut geworden war . Die maßlose Hetze der

Zowjctprcssc gegen China hat jede friedliche Bei¬

legung des Konfliktes im Fernen Osten verhin¬
dert und die blutige Lösung durch die Gewalt

der überlegenen Waffentechnik erzwungen . Nun

nachdem Blut geflossen und der „Sieg " erfochten

ist, tauchen die variablen Bürger , die im Solde

der Komintern jede geforderte Arbeit verrichten ,

ihre Federn in Blut und sabrizicrcn gedruckte

Ziegesfanfaren , die sich schon neben denen der

„Großen Zeit " neben allem , was die journalisti¬

sche» Assistenten Ludendorfss und Fachs leistete »,

sehen lassen können . Der Sieg wird maßlos über¬

schätzt, die Waffentaten werden gerühmt , die

Phrase besingt den Heldentod der geschlachteten
Kreatur und der besiegte Gegner wird beschimpft .
Und noch etwas kommt dazu , genau wie im gro «

tzen Kriege. Nach jedem siege ivurdcn damals

auch Sozialisten und Pazifisten beschimpft . Jeder

Sieg über Frankreich oder Rußland erschien den

Dcutschnationalcnzunächst als ein Sieg über den

„Tcfaitismns", über die Sozialdemokraten nnd

„FricdcnSwinslcr ". Jeder Sieg freute sie, weil er

ihre Position als Militaristen zu stärken schien .

Roch 1917 trumpfte Wilhelm II . in einer Un -

Unednng mit den Parteiführern auf : Gestern
habe die Garde in Galizien den Russe » die De¬

mokratie „ aus den Weiten geklopft " und

die Garde ist , gibt cs keine Demokratie " .

DaS hat sich nicht geändert . Der

über China freut die Moskauer Generale

Kommissäre vor allem , weil er ihnen ein

über die Sozialdemokratie zu sein scheint ,
«r ja tatsächlich ein Sieg über den Geist

Völkerverständigung , des Friedens und

Menschlichkeit ist .

In der koinmunistischen Presse kursiert ein

Zmprekorr-Artikcl, in dem es heißt :
„ Der WeltimperialiSmu « trieb seine »

willenlosen nnd wehrlosen Agenten , die Kuoining -
iong-Rcgiernng, zum Krieg gegen den

Staat der Oktoberrevolution , also

gegen die Oktoberrevolution . Er trieb

sie zum Krieg gegen den sozialistischen Aufbau ,

zum Krieg gegen die Durchführung des Fünfjahr ,
planer , zum Krieg gegen das Kraftzentrum der

proletarischen Weltrevolntion , die in

alle » Teilen der Erde drohend em -

porstcigt . "
Die Entfernung vergrößert ost die Dimen¬

sionen, die sie doch verkleinern sollte . Wo war

denn die große KricgSrüstung gegen Rußland ?
Leun irgendwer von China anS die Sowjetmacht
stürzen wollte , dann hätte man doch wohl große ,
gut gerüstete, gilt versorgte Armccn in der Man¬

dschurei aufmarschicrcn lassen ( ganz abgesehen
dabo », daß militärisch Rußland vom Fernen
Osten her nicht entscheidend zu gefährden ist .).
Statt dessen standen an der Grenze halb verhun¬
gerte, zerlnnipte , schlecht belvaffnetc Truppen , ge¬

gen die der Ofsensivstoß der wohlgerüsteten Ar¬

mee Blücher natürlich „siegreich " cirden mußte .
Die Kommunisten mögen ihre Gegner für Ber -

irecher halten , sie sollten aber nicht der gefähr¬
liche» Täuschung erliegen , daß sic alle Dumm¬

köpfe seien . Tenn nur Dummköpfe könnten hof -
ieil. mit mandschurischen Söldner » nnd Komi -

talschis den „ Krieg gegen die Oktoberrevolution "
sihren zu können . Aber natürlich steckte hinter
allem die Sozialdemokratie :

Aber die schwer st e Artillerie

ttriegShetze , das Trommelfeuer
Verleumdungen und Schmähungen ,
sliupellosen Lüge und der grenjenlosen
wurde den » Arsenal der Zweiten International «

entnommen . "

Tie englische Arbeiterregierung hat
Iruppensendungcn nach China eingestellt,

Spionage - Diebstahl in Belgrad .
Ministerialangettellte - ru sische Emigranten - italienische Sefandschast .

Paris , 4. Dezember . „ Chicago Tribüne "Ieiniger Angestellten des Berkehrsministcriums ,
meldet einen großen Spionagediebstahl in Bel - . * - 1 “ 1 ■ « ' - • • ' - » t —

grab . Aus dem jugoslawischen BerkehrSMi ¬

ni sterium ivurdcn geheim « Plane be ¬

treffs der - Mobilisierung der Vah -

nen im Fall « eines Krieges entwendet .

Die Tat beginge » russische Emigranten mit Hilfe

b c n - und K o h l c >r v o r k o in m e n müssen
dem preußischen nnd dem bayrischen Staat zu¬
rück g e g e b e n werden : 3. eine Beteiligung
inländischen oder ausländischen Privatkapi -
t a l s an den Gruben des Saargcbietes muß
ausgeschlossen werden ; 4. die Stich¬
bahnen der ehemaligen Reichsbahn
Elsaß - Lothringen müssen zurück in den
Besitz des Deutsch en Reiches . Der
Landcsrat fordert , daß tue Rückgabe - Bedingungen
sv gestaltet ivcrden , daß sowohl die Levens¬
sicherung der Gruben und der übrigen
Wirtschaft , wie auch die der ganzen Saarbevöl¬
kerung vollauf gewahrt wird . Ter einmütige
Wille der ganzen Saarbevölkerung ist cs , daß
nur gemäß diesen Forderungen die frühere
Wiedervereinigung des Saargcbietes mit dem
Reiche erfolgen darf .

Das Partelsekretartnt beruft für
Freitag , den 6 . Dezember
um halb 10 Ahr vormittags nach
Prag ( Rudolfiunm ) eine

gemeinsame Sitzung der Partei¬

vertretung und des Klubs
der Abgeordneten und

Senatoren unserer Partei
ei « . Tagesordnung : Die politische
Situation . <

Das Erscheinen aller Mitglieder ,
d er Parteivertretung sowie sämtlicher
Parlamentarier ist dringend erfor¬
derlich !

Herr 8mg ml dem
germanischen Streittoß .

In der nationalsozialistischen Zeitschrift „ V o I .

und Gemeinde " in Folge 10/11 d. I . brschä -

tigt sich Äng . "Jhtbolf I u n g- TroPpau mit dem

nationalen Sozialismus und den gei¬
zigen und politischen S t r ö m n n g e n

unserer Zeit . Eine vielversprechende Artikel -

überschrist , die dazu verleitet , die AnSsiihrniigen des

Herrn Jung zn lesen und so etwas über den

nationalen Sozialismus und die Zeitströmnngen
zu erfahren .

Welche Ideen entwickelt mm Herr Jung , was

weiß er über den nationalen Sozialismus nnd die

Zeitströmnngen Tiefgründiges zu sagen ? Nicht «,

absolut nichts , was inan nicht ohnehin schon ost

genug gehört halle . Jung verkündet : das Boll ist

nicht bloß eine Kultur , sondern auch eine Schick -

salSgemciiischast , d. h. eine Not - und Wehr - , aber

auch eine Brotgemeinschaft . Leider hat in

dieser Brotgcmcinschast ein großer Teil kein Brot ,
während der andere viel mehr hat al « Brot nnd es

sich gar nicht einfallen läßt , sich als Mitglied einer

Gemeinschaft der Hungernden zu betrachten .
AnS der von Herrn Jung anfgczeiglcn Grund -

anschanung Ist als erstes notwendig : die Besei¬
tigung aller s r e mdv ölki sch c n Ein¬

flüsse . Tie Wirtschaft ist durchdrungen vom jüdi¬

schen Geist . Er drückt sich ans in der nmimschränk -
ten Herrschaft des Geldes nnd des byzantinisch . m
Rechtes . Daher ist als zweite « notwendig : Bc -

sreiung des Wirtschaftslebens vom jüdische » Geiste .
Jetzt haben wir also glücklicherweise eine zwei¬
malige Beseitigung , aller fremdvölkischen Einflüsse :
Einmal werden diese Einflüsse frcnidvö lki sch ,
— das zwcitemal werden sie jüdisch genannt .

Nach diesen Feststellungen verfällt Herr Jung
in den echtesten nationalsozialistischen Ton , i » den
Ton von schmetternder Kraft nnd Vernichtung aller

menschlichen Regungen . „ Ten Pazifismus über¬

lassen wir Schwächlingen und BolkSfrcmden " krast -
»icicrt Herr Jung , denn der Hammer Thor « ist
eine Waffe des Kampfes . To besteigt denn auch
Herr Jung das Gespann der Ziegenböcke und grim¬
men Mutes schwingt er den Hannner Thors , der
nur allzu oft zu einem Gummiknüppel in den

Händen der . Nationalsozialisten geworden ist .
Die « vor Augen gehalten , stellt der National

sozialiSniu « die Anknüpfung an jene alten Zeilen
dar , da der deutsche Ritter nnd Bauer nach dem
Osten zog. Wie recht Herr Jung hat , weiß er
selber nicht ; der NativnalsozialiSmns ist wirklich
eine Anknüpfung an die alte Zeit , ist da « Streben ,
durch rohen Kampf sich ; n behaupten nnd alle
menschlichen Tugenden auf den Abfallhaufen zu
werfen .

HasscnSwert ist dem Herrn Jung der Liberalis¬
mus , IvaS begreiflich erscheinen wird , wenn man
Jung deklamieren hört , daß der Marxismus die

Vollendung des Liberalismus darstellt . Im Geistes¬
leben sichre der Liberalismus zur Herrschaft de «
reinen Verstandes , im Seelenleben zur Lcngnnng
alle « Uebcrsinnlichen . Wenn der Liberalismus zur
Herrschaft des reinen Verstände « führt , dann ist c«
leicht zu verstehen , daß er für die Nationalsozialisten
ungeeignet ist , denn hier würde ihm die Grundlage
vollständig fehlen nnd er könnte die Aufgabe , den
reinen Verstand zur Herrschaft zu bringen , n i e
n n d nimmer erfüllen .

Bei Betrachtung des Fascismus gelangt Jung
zu der Ucbcrzeugung : Immerhin dürfen wir im
Hinblick auf den Fascisimis von einer verwand¬
ten Erscheinung sprechen . Mit der Zitierung
Spenglers schließt Jung seine Untersuchungen ,
die nichts , rein gar nicht « Positives ergeben haben .
Natürlich müssen die Worte Spenglers ein hoch¬
trabendes Geschmuse darstcllcn . Wir wollen des¬
wegen diese Worte anführen :

Auf dieser seelischen Voraussetzung ent¬
faltet sich ein zweites Wikingcrtuin . . . . Für die
germanische Welt werden die Geister Alarich «
und Theoderichs wieder erwachen . "

Auf , auf ! Die alten , vor Jahrtanfendcn leben¬
den Gernranen erwachen nnd stehen ans mit dem
mächtigen Misselhorn an der Seite , am Kopfe den
Helm mit einem greulichen Vogel , wehendem Bart
und die Keule in der Hand nnd führen Jung und
Genossen In die männcrmvrdende Schlacht , au « der
sie von den Walküren begleitet als Sieger einziehcn
in Wotans Himmel .

llltlltl>I!ltllt»llIIlllt!llltIlNllltlIttltlttt!l!ttttl!!!It!IllIllttI!IltllltlItIIjUt!tlll!lIIlllIlllIttttt!»llItllIlltIl!I
Genossen , werbt ihr fleißig für
die Arbeiterfürforge - Lotterie ?

Ilttlll!tllllllllllllll>lt!llll!lll!llttltllllllllllllllllllllllllilllllllllllll!lllllllllllll>llllllllllllilllllllll!lllllillll



Seite 4 Donnerstag , ö. Dezember 1929 .

Das Lungen Sanatorium der Stoda - Arbeiter .
Sin beachtliches Wett sozialer Selbsthilfe der Arbeiterschaft .

Tic Arbeiterschaft der Pilsner Skodawerke hat

ich im Jahre 191! ) eine ganz eigenartige und be <

dontungSvolle Institution geschaffen : den „Heller -
Verein " . Heller Verein deshalb , weil alle Arbeiter ,

lioiien X erforderte . Am 2. Dezember wurde das

neue Sanatorium In Betrieb gesetzt und man kann

sage », daß cs wohl z» den modernsten seiner Art

gehört . Tie jährlichen Betriebskosten werden mit

Tagesneuigkeiten .
Schweres Unglück am Schwarzen See .

Zwei Arbeiter durch eine Dynamitpatrone
fiirchtrrlich verletzt .

Pilsen , -I. Dezember . Beim Ban des

Böhmcrlvalder Elektrizitätswerkes am Schivar .
zen See bei Eisenstein ereignete sich heute eine

Explosion dadurch , daß die Arbeiter Böhm und

Rüiiöka beim Aushebcn einer Grube mit der

Spitzhaue auf eine von früheren Sprengarbeiten
zurückgebliebene T h n a m i t l a d n n g auf¬

schlugen. Die beiden Arbeiter erlitten so schlvere

Verletzungen im Gesichte , das; i ' ie das A u g c u »

licht verlieren werden . Böhm mnßtcn im

Klattaucr Krankenbanse beide Arme und der

linke Fuf > amputiert werden . Man rechnet mit

seinem Ableben . Rüiiüka mußte ebenfalls ein

Fuß abgcnominen werden .

Sluen Handwettsburschen ermordet ,
um den eigenen Tod vorzutäuschen .

München , 3. Dezember . (Eig. Drahtb . ) Vor

wenigen Tagen fand man auf einer Straße in

der Nähe von Regensburg in einem ausge¬

brannten Kleinauto ( Marke Opel ) eitle

verkohlte Leiche . Man nahm an ( wie wir seiner¬
zeit berichteten , d. Red. ) , daß es sich um den Be¬

sitzer des Autos » den Kaufmann Erich Tetzner
aus Leipzig handle . Die Leiche wurde nach
wiederholter Beschlagnahme schließlich zur

Neberführuna nach Leipzig sreigegeben . Dort

wird die Polizei die weitere Untersuchung
führen .

Inzwischen hat cs sich hcranSgestcllt , daß cS

sich um einen gemeinen Mord handelt . Rach
einer bei der Leipziger Kriminalpolizei ein -

gelaugten Drahtmeldung ist T e tz n e r , der an¬

geblich verbrannt sein sollte , heilte nachmittag
in Straßburg im Elsaß verhaftet worden .

Frau Tetzner , die heute durch die Leipziger
Kriminalpolizei verhaftet wurde , hat gestanden ,
da ihr Mann einen unbekannten Ha n d-

werksbnrschcn , den er im Auto mit¬

nahm , ermordet und mit b c m K r a f r -

wagen verbrannt hat . Er wollt « da¬

durch den Anschein erwecken , als ob er selbst
verunglückt sei, um auf diese Weise seine Frau
in den Genuß eitler Unfallversicherung
zu bringen , die er vor etwa vier Wochen in

Höhe von 142 . 000 Mark abgeschlossen hatte .
Frau Tetzner wird nach Regensburg übergeführt .
Gegen Tetzner wird bei der französischen Regie¬

rung das AusliefcrungSvcrsahren beantragt
werden .

SS rodesovfer der Fröste um Shfcago .
London , 4. Dezember . Wie „Exchance Tele¬

graph " aus Chicago meldet , sind infolge der

grimmigen Fröste und der Schneefälle in Chi -

cago und Umgebung etwa 60 Personen nmS Le¬

ben gckomnlcn .

Wer ist schuld ? Di « Arbeiter . . . Tas Presse¬
büro meldet auS Ulm : In der hiesigen Karos -
seriefabrik Käßbohrcr ereignete sich gestern ein

schweres E x p l o s i o n s u » g l » ck. Zwei
Arbeiter wollte » einen Schweißapparat in Ord¬

nung bringen , lvobei der zuvor entleerte Gas¬

behälter auS bisher nnbekatlntcr Ursache plötzlich
explodierte . Einer der Arbeiter wurde

getötet , tvährcnd der a n d e r e in schwer
verletztem Zustand ins Krankenhaus ge¬

bracht werden mußte . Die Reparatur wurde von

den Arbeitern ohne Auftrag und ohne Wissen der

Firma vorgenonlmen .

Drei Kinder verbrannt . Die drei Töchter
deS BäckertnctsterS Hopsgart in Petersgrätz
(Oberschlesien ) , die im Alter von drei , fünf und

acht Jahren standen , verbrannten in dem elter¬

lichen Hanse bei einem anSgebrochenen Feuer .
Die Eltern hatten unter Einsatz ihres eigenen
LebenS versucht , die Kinder zu rette ». Ter

Vater eilte , ohne auf die Flammen zn achten ,
nach dem oberen Stockwerk , wo die Kinder

schliefen. An der Tür des Schlafzimmers an¬

gelangt , mußte er umkehren , da die Flanimen
ihm den Weg versperrten . Als er dann wieder

hinabcilcn wollte , brach die Treppe zusammen
und riß den tapferen Mann mit sich . Mit Kopf¬
verletzungen und schweren Brandwunden tvnrde

er geborgen .
Selbstniord einer Elfjährigen . Aus Furcht

vor U e b e r w e i s tl n g in eine Erzic -
h n n g S a N st a l t hat sich die elfjährige Schü¬
lerin Gerda Polzin in der Wohnung ihrer Mut¬

ter in Berlin erhängt . Frau Polzin lebte von

ihrem Manne getrennt , so daß Gerda und ihr
Bruder auf sich selbst den ganzen Tag über an¬

gewiesen waren , da die Mutter zur Bestreitung
deS Lebensunterhalts in eine Fabrik
arbeiten gehen mußte . Das Mädchen blieb

auch in der Schule zurück und sollte wegen ihres
Lebenswandels einer Erziehungsanstalt über¬

wiesen werden . Dienstag morgen fand die Mut¬

ter ihr Kind erhängt an einer Leiter . Wieder¬

belebungsversuche blieben ohne Erfolg . Nach
Ausnahme des Tatbestandes durch die Revier -

pouzei wurde die Leiche nach denr SchanhauS
gebracht .

Ein Geisteskranker schießt acht Menschen
nieder - Eine Schreckenstat ist Dienstag in dem

Marseiller Avrort St . Louis begangen
worden . Ein schon mehrere Male internierter

Geisteskranker , Oskar Betti , war ans Grund

einer . Anzeige seiner Mutter wegen Mißhand¬
lung ans das Polizeirevier geladen worden .

die im Betriebe beschäftigt sind , von jeder Lohn-
kröne einen Heller , also ein Prozent zu Gunsten
eines großzügigen Werkes sozialer Selbsthilfe leisten .
In den späteren Jahren haben sich auch die Arbei¬

ter der Lkodawerke in Königgrätz und in Brünn

angoschlossen , so daß der Verein heute rund 2100 ( 1

Mitglieder zählt und über eine wöchentliche Ein¬

nahme von 5- 1. 000 X verfügt . Tie Verwaltung
wird durch daS dreigliedrige Präsidium deS Vor¬

lande » besorgt , wobei diese Kollegen von der Arbeit

enthoben sind , die BerlvaltungSkosten werden nahe -

zu zur Gänze von der Firma bezahlt , die auch an¬

läßlich ihrer Generalversammlung gewöhnlich einen

bestimmten Betrag an den Verein leistet , der 1023

z. B. eine Million X betrug , 1926 ein halbe Mil¬

lion nsw. Ausdrücklich sei jedoch vermerkt , daß die

Firma keinerlei Einfluß auf die gesamte Ver¬

waltung besitzt .
Der Verein leistet eine ganz gewaltige soziale

Arbeit . Seine Aufgabe » bestchen In der Schaffung
von Erholungsheimen und Bermiltlung des unent¬

geltlichen Aufenthaltes für die Mitglieder sowie
deren Angehörige , weiter in der Gewährung einer

Reihe ' von TonderlcisMngcn , so Geburtshilfe ,
Sterbegelder für Mitglieder und Angehörige , Not¬

unterstützungen , Beiträge für Zahnprothesen , Ersatz
der halbe » Krankengeldes bei SpitalSbchandlung ,
Beiträge für Land - und SanaloriumSaufenthalre
nfw. 1028 wurden für diese Sonderleistungcn
S72 . 82S . 0S X aufgewendct , sicherlich also ein ganz

respektabler Betrag .
An eigenen Erholungsheimen besitzt der Verein

einen Großgrundbesitz im Ausmaße von 820 Hektar
in Stkelstö HoStice in Südböhmcn mit einem dazu ,
gehörigen Schloß Dieses wurde mit großen Kosten
adaptiert und alljährlich finden hier in den Som¬

mermonaten über - 100 Kinder und etwa 120 Frauen
der Mitglieder «inen unentgeltlichen vierwöchigen
Erholungsaufenthalt . Der Besitz stellt heute einen

Wert von 5,700 . 000 X dar , die jährlichen Betriebs¬

kosten belaufen sich auf 820 . 000 X. In Konstantinü -
bad , ebenfalls in Südböhmen wurde ein Erholungs¬
heim angekauft , in dem jährlich 120 bis 150 Mit -

glieder Heilung finden ; der Werl beträgt 300 . 000

Kronen , die jährlichen Betriebskosten 140 . 000 X,

geheilt werden Herz - und Nervenkrankheiten ,
Aschma , ASchiaS ustv .

Schließlich errichtete der Verein 1921 in Miro -

stov bei Rokitza » eine Lungenhcilanstalt , die einen

Belag von 25 Betten anfwieS . Bald stellte sich her¬

aus , daß diese Anstalt durchaus uiWulänglich war

und der Vorstand ging im Vorjahre daran , sie ent -

sprechend auszubauen . Schließlich kam man über¬

ein , daß hier nicht halbe Arbeit geleistet werden

dürfe und so schritt man an die Ausführung eines

gewaltige » Projektes , das insgesamt rund 5 Mil -

Belti folgte der Vorladung , nahin aber ein

Gewehr und 16 Patronen mit . Da der Vor¬

steher wußte , daß er es mit einem Geistes¬
kranken zu tun hatte , versuchte er , ihn zu be¬

ruhigen . Aber Betti wurde immer aufgeregter ,
legte plötzlich sei » Gewehr an nnd schoß den

Vorsteher nieder . Danach ergriff er die

Flucht . Ein im Polizeirevier anwesender Ser¬

geant nahm sofort die Verfolgung des Täters

auf . Als er ih>t fast erreicht hatte , wandte sich
Betti um und erschoß i h n gleichfalls .
Zahlreiche Passanten versuchten nun , den

Geisteskranken festzunehmen . Dieser drehte sich
häufig nm und gab Schüsse auf seine Verfolger
ab . Dabei wurden weitere sechs Perso¬
nen verletzt . Als der Mörder schließlich
. einen größeren Vorsprung bekommen hatte und

zn verschwinden drohte , reqnirierte ein llntcr -

ofsizier einen Kraftwagen nnd verfolgte den

Flüchtling . Betti wurde cingeholt und durch
eine Kngel niederge st reckt .

Unter dem Verdacht der Unterschlagung von

mehr als 186 . 996 Mark lvnrdc in Dresden der
36 Jahre alte Kassierer Döring sestgeiwmmen .
Döring war in dem vor einigen Tagen in Zah¬
lungsschwierigkeiten geratenen Bankhaus Albert

Knutze ' n. Co . in Dresden angcstellt . Er hat sich
in dieser Stellung das Geld in den letzten vier

Jahren nach und nach angceiguct . Den Fehlbe¬
trag verdeckte er durch falsche Buchung «» .

Schiffbrüchige . T « r Dampfer „ T r o n ga t e "

teilt mit , er habe drei Alaun der Besatzung des

Dampfers „ N o r w i ch C i t y" gerettet , der am
80 . November bei der Gerdner - Insel in der Nähe
der Hawaischen Inseln gescheitert ist . 21 Mann
werden noch vermißt und befinde » sich allem

1,200 . 000 X veransiblagt , die Mindestheilungsdauer
sind drei Atonale , doch werden ' auch Patienten aus¬

genommen , bei denen nian annehmen darf , daß sie
spätestens i » zwölf Monaten gesund werden . Durch¬
schnittlich werden die Patienten vier bis fünf
Monate in dem Sanatorium verbringen — soweit
sie Mitglieder de » Vereines sind , völlig kostenlos .
Sollte noch Platz frei bleibe », so werden auch

Fremde zu einem täglichen Pensionspreis von 45 X

ausgenommen .
Da - Sanatorium befindet sich in einer freund¬

liche », hügeligen Gegend in - 144 Meter Höhe über

dem Meere und ist auf 75 Patienten eingerichtet .
Kn jedem Zimmer sind zwei bis fünf Betten , in

allen Stockiverken befinden sich Liegehallen , di « ins¬

gesamt 100 Personen aufnehmeu können . Ueber -

haupt ist die Einrichtung so beschaffen , daß un¬

schwer eine Erweiterung auf 150 Patienten er¬

folgen kann , indem die nottvendigen Zimmer ,

zubaittcn vörgenommen werden . Das Sanatorium

liegt in einem Park von 7 Hektar Ausmaß , über -

dies gehören ihn » 13 Hektar Aecker und Wiesen an

und der Verein strebt noch nach einem Waldbesiy
im Ausmaß von etwa 15 Hektar , um so alle Vor¬

aussetzungen für einen erfolgreiche » Heilungsprozeß
zu gewinnen . Mit einem Aufwand von 700 . 000 X

wurde eine großzügig eingerichtete Wirtschaft ge¬

schaffen . 19 Kühe sollen die notwendige Milch

liefern , die In eigene » Anlagen pasteurisiert und

den Patienten roh verabreicht wird . Eine eigene
Wasserleitung wurde gebaut , eine Kanalisations¬
anlage mit Desinfektion eingerichtet . Die Reini¬

gung der TaschcnsPucknSpsc — andere gibt cS nicht
— erfolgt durch besondere Apparate der schweizeri¬
schen Firma Scharrer A. A. , die gesamte Wäsche
wird vor dem Waschen desinfiziert und dann in

einer maschinellen Anlage gesäubert , getrocknet und

gebügelt . Die Küche ist mit allen niodernen Ma¬

schine » versehe », so daß der ganze Betrieb ein¬

schließlich des Pflegepersonals von nur 19 Personen

geführt werden soll .

Den Patienten wird natürlich die größte Sorg¬
falt zuteil . Keder wird beim Eintritt genauestens
untersucht , was zwei bis drei Tage in Anspruch
nimmt , sodann wird ein - HcllnngSplan festgelegt .
Die Anstalt besitzt eine Anlage für die Pneumo¬

thorax - Behandlung , Höhensonneveinrichtung , Rönl -

acn , ein ausgezeichnetes Laboratorium mit allen

erdenklichen Apparaten ; zwei Arrzte werden ständig
Dienst leisten .

Anscheine nach ans Den Klippen bei den Inseln ,
wohin sic sich nach der Katastrophe gerettet haben
dürften .

Wahrheit oder Dichtung ? Aus R o m tvird

gemcldct : In dem Gebirgsdorfc Tevagna in
' Oberitalicn zeigte der Kirchturm eine bedenkliche
Neigung . Tie Provinzingenieirre erklärten , daß
die scfortigc Abtragung nottvendig sei . Ter Pfar¬
rer des Ortes , Piccardo , jedoch erklärte , den
Turnt wieder gerade stellen zn ivollen . Am

' Sonntag ließ er die Bewohner des Dorfes ver -
samincln nnd es gelang , mit mächtige » Hobeln
und Keilen binnen zwei Stunden , den 35 Meter
' hohen Turm ivieder senkrecht zu stellen .

Kinobrand wahrend einer Kindervorstellung .
In einem Lichtss' icllhcater in Pforzheim
( Baden ) brach Mittwoch nachmittags während
einer Kindervorstellung , im Vorführungsraum
ein Brand ans . Ztvci Filmopcrateure sprangen
»lit brennenden Kleidern aus dem zweiten Stock¬
werk auf die Straße . Einer erlitt so schwere
Brandwunden , daß er ins Krankenhaus geschafft
werden mußte . Soweit bis jetzt bekannt ist ,
konnten sämtliche Kinder daö Kino durch die
No t a u S g ä n g c verlassen , ohne irgendwie
Schadeit zu nehmen .

Di « Pietät des Mörders . Das Schwurgericht
in Beauvais (Frankreich ) verurteilte den 50
Jahre alten Fleischer Parlemont , der unter der
Anklage stand , ferne Frau ermordet zn
haben , ölt lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit . Parlemont ließ die Leiche seiner Frau
fast einen ganzen Monat in seiner Wobnung .
Jede » Tag kam er zn ihr , legte B l ir m e n darauf
nnd ging dann ins Nebenzimmer
schlafen . Die Leiche fand sein Sohn , als er
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gekommen war , zu fragen , was mit seiner Mut¬
ter geschehen sei . Parlemont wurde für zurech¬
nungsfähig erkannt .

Sin große » Loch im Meeresboden . Der Ka¬
pitän deS Dampfers „ Transylvania " erklärte , daß
infolge der küxzlichen Erdbeben im Atlanti¬
schen Ozean in der Nähe der amerikani¬
schen St u ft e unweit Sabie Island ein großes
Loch int Meeresboden entstanden sei. Die
Schiffahrt an diesen Stellen ist sehr ge¬
fährlich . DaS Marineministerium der Ver¬
einigten Staaten ordnete die Entsendung von
Tauchern an die gefährliche Stelle zur Unter¬
suchung des Meeresbodens an .

Di « Serie der HauSeinstürze . In Sarra -
gosa ist ein Neubau eingestürzt . Hiebei wurden
zwei Maurcrgetötet .

Seemannslos . Im Hafen von San Birentr
de la Barquera sank eine Schaluppe. Die aus
sechs Mann bestehende Besatzung ist ertrunken .

Amerikanische und hiesig « Mindestgehälter .
Das Statistische Büro des Arbeitsministeriums
in Washington veröffentlicht eine Nntersuchung ,
die sich auf 566 Familien von BundeSbeamtcn
der Bereinigten Staaten erstreckt . Die Unter¬
suchung kommt zu dem Schluß , daß Beamten¬
familien bei einem Gehalt des Familienhaupte «
von 2566 Dollar jährlich nicht imstande find, so
zu leben , wie sie eigentlich unter Berücksichtigung
sozialer Gesichtspunkte leben nlüßteir . Nimmt
man die Kaufkraft des Dollars mit der Hälfte
der Kurswertes , also 17 X an , so hält dos

Statistische Büro des Washingtoner Arbeitsmini -
steriums also ein Einkommen von rund 42 . 660 X

für knapp zureichend , um einer Normal - Beam -

tenfamilie bescheidene , aber ausreichende Lebens -

bedmgungen zu gewährleisten . — Wir müssen
uns nun fragen , welche Beamtengrnppen errei¬
chen bei uns dieses amerikanische Mindestein¬
kommen al » Endgehalt ? Volks - nnd Bürgerschnl -
lehrer noch nicht ! i

Die Nebenbuhlerin geblendet . In einer Ber¬
liner Konditorei erschien dieser Tage eine jung :
Frau , welche die Geschäftsinhaberin im Laus :
eines Gespräches darüber nm Rat fragte , was
sie mit iyrem Dienstmädchen - machen sollte , das
mit ihrem Mann ein Liebesverhältnis unterhalte .
Während dieses Gespräches kam das Dienstmäd -
chen in die Konditorei . Tie eifersüchtige Fran er¬

griff einen vor der Ladentür stehenden Eimer
mit flüssigem Teer nnd stülpte ihm dem

Mädchen über de » Kopf . Alle Versuche , sie Zu
befreien , waren vergebens . Schließlich mußte die

Feuerwehr gerufen werden , die den Eimer auf¬
sprengte . Tas Mädchen wurde in ein Kranken¬
haus gebracht . Die Aerzte erklären , daß die Un¬

glückliche erblinden wird .

Der Saphir des hl . Petrus . Aus Rom wird
gemeldet : Dienstag vormittags begaben sich zwei
Polizeibcamte , die sich seit langem um die Auf¬
findung der ans der Schatzkammer von St . Be¬
ter am 4. Juli 1925 gestohlenen Juwelen vc -

müht hatten , in de » Vatikan . Sie wurden von
Kardinal Merry del Aal sofort empfangen und

überreichten ihm den herrlichen Saphir vom Bi -

fchofsring am Finger der Statue des hl . Petrus
sowie die vrientalischcn Perlen von

unschätzbarem Werte , die bisher nicht aufgefun¬
den werden konnten . Durch einen Trick waren
die Tiebe bald nach der Tat dingfest gemacht
worden , doch fehlten gerade die größten Kostbar¬
keiten . . Der Hauptverdacht hatte sich auf einen

Häftling namens B r u s c o l i gerichtet . Er
wurde nach seiner Entlassung genau überivacht
und , als . er Dienstag das Haus verließ , ver¬

haftet . Bei . der Durchsuchung seiner Wohnung
gelang cs , zwischen zwei Holzstäbchen eines Ge¬

stelles zum Aushängen von Küchengeräten den,
berühmten Saphir aufzufinden . Nach einem ein¬

gehenden Verhör gestand Bruseoli , daß er als
Beuteanteil einen Saphir , zwei große Perlen
und zwei Smaragde » erhalten habe . Eine Perle
und ein Smaragd wurden bereits zustande -
gebracht .

Belehrung der Schüler über Auwmobiluusälle .
3 » Preußen wurde cS den Schulen zur Pflicht ge¬
macht , die Schüler in regelmäßigen Zeitabschnitten
zu belehren , wie sie sich dem Autoverkehr « gegen¬
über zn verhalte » haben , und sie vor den Gefahren
zu warnen . - —

So ist hier durch die Selbsthilfe und Solidari¬
tät der Arbeiterschaft ein vorbildliches Werk geschaf¬
fen worden , das sich die Skodaarbeiter nicht mehr
werden nehmen lassen und das auch weiterhin aus -

zubaucn ihr größter Stolz fein wird . • 3. B.
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Deutsch an den Prager Volksschulen . Mit Begin »
des Schuljahres 11) 29/30 wurde » in Prag probe -

weife 30 Deutschkurie füt die Schiller des -I. und 5.

Schuljahres elugesNhrt. Ter Nuterrlcht wird mit

100 K jährlich für eine Aochenstnnde houoriert .

Ter Andrang der Schiller war so groß , daß die

Hälfte der Anmeldiingcii abgcwicscu werde » mnßie .
sPraiskS skolstvl 1921», 56. )

Vulkanausbruch . Nach einer Pariser Meldung
(ins Port de Frauce ist Dienstag ein neuer , eine

halbe Stunde dauernder NnSbruch des Vulkan »

Mont PelS erfolgt .

Schiffsbrnnd. Me ,, ' Nciv ?) ork Herold " aus

Philadelphia meldet , brach auf dem holländische ! :

Dampfer „ BI m e d i k" ein großer , nahezu zwölf
Stunden dauernder Braud ans . 25 Matrose » wur¬

den durch entweichende Gase und Ranch betäubt .

Ter materielle Schaden beträgt über eine halbe

Million Dollar ( 17 Millionen K) .

( tln mehrtausendjiihrigeS Schiss . Am Bezirk

Lcloe Soengei ans Borneo stieß man bei R uSgra -

düngen in einer Tiefe von fünf Meter » ans e l »

mehrere Tausend Jahre altes Schiss ,

dessen Masten sehr große RnSmaßc erkennen lasse ,

?liif dem Schiff wurden chinesische Münzen von mln -

destenS 5000 Jahren Alter , daneben Schmmksachen
aller Art gesunden. Auch ein für heutige Verhall -

ulsse sehr großer menschlicher Unterkiefer wurde anS

Licht befördert. Tie AnSgrabungen sollen fortgesetzt
werden .

Der erste radioielephonlsche Dienst aus einem

Dampfer wird ans dem Ozcandampscr „ Levia¬

than " eingeführt nnd den Reisenden am 12. Dc -

zentber, wo der „Leviathan " eine Tagereise von

Southampton entfernt sein wird , zur Benützung

überlassen werden . Man hofft , daß die Ergebnisse
ei ermöglichen werden , nach diesem Muster auch

aus den übrigen Ozeandampfern den radiotelepho -
nischen Dienst einznsiihren .

DaS anstößige Motorrad . Ter BIschos von Tral -

lii , Monsignore Tropin , hat jetzt den Geistlichen
seiner Diözese , zu der vorübergehend auch Pari » ge¬

hört , die Benützung von Motorrädern verboten . Er

begründet da » damit , daß die Priester beim gewöhn¬
lichen Zweirad Damenräder benutzen könnten , beim

Motorrad aber die Sutane heranfgestreist werde und

dadurch die Fußknöchel sichtbar würden . Die » hält

er sür nicht vereinbar mit der Würde de » Priester¬
stande».

Ein Hirsch greift Auto » an . Ist ein Jagdbesitzer
sür die Schäden verantwortlich , die von feinem Wild

verursacht werden ? Diese Frage erhebt sich bei einem

sonderbaren Prozeß , der vor den französischen Ge¬

richten verhandelt werden wird . Ein Hirsch im

Walde von Complogne hatte e» augenschein¬
lich auf Kraftwagen abgesehen und griff innerhalb

von einigen Stunden zwei Wagen an , an denen er

Schäden lm Werte von 5000 Franken verursachte .
Tic Aulobesttzer wandten sich an den Eigentümer
der Jagd , den Baron Rothschild, und forderten
Lchadenersätz. ' Rothschild hat diese!! Ansinnen äbge -
lehnt , und so werden nun die Gerichte entscheiden
müssen .

Pflichttreue eine » Arzte ». Während einer Ope¬

ration zog sich der Arzt Tupagne au » Namur eine

Verletzung zu, die ihn vor die Alternative stellte ,
entweder unter PreiSgebung des Patienten die Ope¬

ration zu unterbrechen oder aber da » eigene Leben

aus » Spiel zu setzen. In Erfüllung seiner Berufs -

-flicht zog er da » erstere vor und ist imnmehr der

zugezogenen Infektion erlegen . Die Stadt Namur

will dem Arzt nunmehr ein Denkmal setzen.

Die Löwen - Amme . Tie Löwin Silvia , der Stolz
M Warschauer Zoologischen Gartens , schenkte kürz¬
lich drei prächtigen jungen Löwen da » Leben . Aber

da sie keine Milch hatte , so drohte dem Wnrs der

Tod de » Verhungern », und alle Versuche , sie künst¬
lich zu ernähren , schlugen fehl, denn die Löwenjun¬

gen wollten keine Flasche nnd keine Kuhmilch neh -

men. Ta kam Hilfe von der Gattin eines bekannten

Warfchauer Arzte », Fran Pulawska , die sich bereit

erllärte , außer ihrem Säugling auch noch die Löwen¬

jungen an die Brust zn nehmen . Sie nährte sie

eitilge Tage und rettete ihnen dadurch da » Leben .

Der witzige Zensor . Mitunter soll eü früher auch

sehr humorvolle Zensoren gegeben haben , aber man

weiß sehr wenig davon . Zu den besten einwandfreien
Witzen, die sich eine „hohe , wohlweise Zensurbehörde "
leistete , gehört wohl jener , den sie sich mit dem Pro¬

fessor Bengel erlaubte . Dieser Gelehrte war In dem

Wahn befangen , daß die Welt im Jahre 1030 unter¬

gehen würde nnd schrieb darüber eine ausführliche
Broschüre. Zu Ende deö Jahres 1831 reichte er sein

Manuskript der Zensurbehörde pflichtgemäß ein und

dal um schnelle Erteilung der Trnckerlaubnis . Nach

einigen Wochen erhielt der Gelehrte dann auch seine
Arbeit zurück mit dem amtlichen Vermerk : „ Kann

gedruckt werden , aber erst lm Jahre 1837 . "

Papiere in Srdnung .
Ei « Pariser SiUeiibttd .

SPD . Aus Paris wird uns geschrieben:
Was tut die Pariser Polizei , wenn sie in einer

kalten Winternacht zwei obdachlose und arbeits¬

lose Jungen mutterseelenallein hernmstrolchen

Sl? Sie hält den 14 Jahre alten Le Gnen

seinen ein Jahr älteren Kameraden LoniS

We an nnd erfährt , daß sie ans der Provinz
fremd nach Paris gekommen , weder Arbeit noch
Ouarlier finden können . Was geschieht iveiter ?

»Paviere vorzeigen ! " sagt die Polizei . Nun , die

Papiere sind in Ordnung . „ Geht in die Mark » -

hallen , da ist ' s warm " , sagt der Polizist nnd läßt
ne laufen. Ohne Zweifel , der Poltzribeamkr
Halle seinen Instruktionen Genüge getan .

Aber damit haben die Kinder Le Guen und

We weder Brot »och Unterkunft erhalten ; und

"ch; wenn man leben ivill , nutß man auch essen

»

und um essen zu können , gebraucht man Geld .
DaS haben auch die beiden Kleinen gelernt .
^Woher das Geld nehmen ? " , fragen jie sich.
Schon blitzt es dem einen durch den Kopf : „ War¬
um nicht stehlen ? Wenn uns niemand etwas
gibt ?" Ta wohnt doch , es ist in einer einsamen
Bvrortestraßc , die 80jährige Witwe allein mit
ihren beiden Katzen . Also hin zu ihr .

Kaum gedacht , wird der Plan auch ausge «
fuhrt . Als sie in die Wohnung einschleichen , er¬
wacht die alte Frau . ' Augst vor dem Verrat
streckt die Krallen nach den beiden Kindern anS .
llud diese Krallen lassen sie ihre eigenen kleinen
Krallen nm den Hals der Alten legen . Sie wird
erwürgt . Tas große Granen jagt die Kinder
wieder auf die Straße hinaus .

Aber das ' Ange deS Gesetzes wacht . Es war
ja nicht schwer , der beiden habhaft zu werden
und das Bekenntnis von ihren Lippen abznzwin «
gen . Ja , nnd jetzt ? Ter kleine Le Gnen nnd
der kleine Loni » Helie werden vor da » Versail¬
ler Schwurgericht gezerrt . Das Blut der Alten
schreit nacĥ Sühne ! ' Ach, von dem Gedanken deS
humanen Strafvollzuges ist man hier ja noch so
iveit entfernt ! Tnrchano zurechnungsfähig ,
durchaus für die Tat verantwortlich , erkl »iren die

Tie Klassenjustiz , die « Zerrbild wahrer Ge¬
rechtigkeitspflege, finden wir zn allen Zeiten —
vom Altertum bi » zur Gegenwart — manchmal ntil

grandioser Schamlosigkeit austretend , manchmal ver¬
hüllt , wie sich ihrer selbst schämend , immer aber al »

Zeichen dafür , daß „ etwa » faul Ist im Staate Däne -
mark " . . . Und jene Zeit , die ihre reaktionären

Lobhudler so gerne die „gute , alte " nennen , jene
Zelt der ' Adelsherrschaft , in der sich der Bürger zu
ducken nnd da » gemeine Volk überhaupt keine

Existenzberechtigung hatte , hat auch , so z. V. in

Oesterreich , absonderliche Giftblüten der Klassen¬
justiz getrieben.

Zu allen Privilegien de » Adels in der Zeit
während nnd nach dem Dreißigjährigen Kriege ge¬
hörte neben der Zollsreiheit und der Befreiung von
den Aufschlägen auf Lebensmittel , welche die ande¬

ren , gewöhnlichen Sterblichen drückten — anch eine

ganz absonderlich privilegierte Stellung ' in Fällen
des Strafrechtes . Nur im Falle de « Hochverrat »
traf den Adeligen die volle Schwere der bestehenden
Gesetze; verging er sich aber nicht gegen da « herr¬
schende Regime , sondern gegen Leib und Leben .

Freiheit , Ehre nnd Gut seiner MiMrenschen , so
drückte die Justiz beide Augen zu — nnd hätte noch

mehr zngvdrückt , al » zwei , wenn sie sie besessen
hätte . Fast immer wurden die adeligen Uebeltäter

sehr gelinde bestrast , ost nur mit Geldbußen , wa »

- dann eigentlich eine Strafe für die armen Unter¬

tüllen und Leibeigenen war , die mit Mihe und blu «

tigem Schweiß eben dann diese Mehr - Summen da¬

zu zu erarbeiten hatten . Meist wurden die hohen
Herren auch ganz heimlich bestraft , Einsperrung auf
einem ihrer Güter — also praktisch keine Strafe —

war an der Tagesordnung . Und so gingen dem

Adel seine Roheiten und Gewalttaten meisten » sehr
gelinde aus . —

Ein paar Beispiele sollen zeigen , In welcher Art

damals die Klassenjustiz sich betätigte !

SIgiSmnnd von Gussig , ein Oberjtensohn ans

Kroatien , hatte sich 1652 in Graz mit einem Fräu¬
lein von Soreckh verlobt . Bei einer Spazierfahrt
beleidigte er durch ungestüme Roheit seine Braut ,
die ihm infolgedessen da » Verlöbnis aufsagte . So¬

gleich erschoß er sie in seinem Zorn . Er konnte un¬

gestört fliehen und das Urteil gegen ihn lautete nur

mediziiiischen Sachverständigen , obwohl einer der
Aerzlc , die die Untersuchung geleitet haben , fest
stellte , daß der Verstand der Kleinen kanni über
den von elf - bi « zwölfjährigen Kindern hinanS -
gehe . Und die Verteidiger ? Ja , wenn e « sich
itnt eine » der berühmten Sensationsprozesse ge¬
handelt hätte , um eilten jener Fälle , etwa ivo
eine Ehefrau , die über Geld verfügt und über
einen Namen , ihren Mann mit dem Revolver in
der Hand niederstreckt ! Wenn eS sich nm einen
jener Fälle gehandelt hätte , der . in den oberen
Kreisen spielt . Aber hier , zwei kleine Bettler
und Nichtsnutze , die Kinder X nnd ?), von denen
morgen niemand mehr sprechen wird — habt
Mitleid ! Mehr wußten die beteilten Rechts¬
anwälte nicht zn sagen . Mitleid ? Tas Urteil
deS Gerichtshofs ist sie Antwort ans die Frage :
20 Jahre Zuchthaus für Hölie , 20 Jahre Ge¬
fängnis für Le Gnen .

So ist alles in schönster Ordnung , in einer
ebenso schönen Ordnung , wie es die Papiere der
Kinder waren . Teilt Gesetzcsparagräphen ist
Genüge geschehen , so gul , wie die Polizisten
ihren Instruktionen Genüge leisteten . Nur daß
zwei Menschenseelen darüber ins Unglück
stürzten .

ans Verbannung an » den Erblanden . Er wird eS
leicht ertragen haben !

Der große Betrüger Gras Georg Ludwig SIn -
zendorf , der von 1657 bi » 1670 Hofkammerpräsident
war und als solcher den Staat um 20 Tonnen Gol¬
des betrogen hatte , wurde zwar , nm den Schein zu
retten , bestraft ; aber so bald c» nur anging , kam
Gnade von oben . Wer denkt da nicht an unsere
Vankskandale ?! Die Zeiten ändern sich, aber die

Klassenjustiz bleibt . . .

Verbrechen von abscheulicher Art gingen den
Adeligen beinahe ungestraft durch : Unter Kaiser
Leopold l. kamen ein Vatermörder nnd zwei Bru¬
dermörder mit lebenslänglichem Gefängnis auf
ihrem eigenen Schlöffe durch . Natürlich — es
waren fa Freiherrn ! Ein Graf Wolkenstein au »
dem Tiroler Uradel beging Inzest mit seiner
Schwester : die » Vergehen , das einem aus dem
Volke unter Oualcn den Kopf gekostet hätte , mußte
er dadurch sühnen , daß er die große Adaner des
Innsbrucker Tiergartens auSbauen mußte , wozu die
landesfürsckiche Kammer wieder einmal kein Geld
hatte . CS ging also ganz gemütlich zu.

'

Am schrecklichsten ist solgender Fall : Eine unga¬
rische Gräfin , Elisabeth Bathory , hatte 300 bi « 100
Bürgermädchen und Banerndirnen in ihr Schloß
locken lassen , nm sie dort unter fürchterlichen Mar¬
tern zu töten nnd sich in ihrem - Blute zn baden ,
weil sic glaubte , durch solch tägliches Blutbad ewige
Jugend und Schönheit zu erhalten . Tiefe Sadistin
an » der hohen Aristokratie wurde endlich doch samt
ihren Mtschuldigen vor Gericht gestellt , al » der
Skandal allzu arg ' geworden war : aber was ge¬
schah ? —

Sie wurde ans Lebzeiten in ein Kloster ge¬
sperrt , „ standesgemäß " verpflegt und starb nach
dreijähriger Haft 1615 . Ihre Diener nnd Tiene -
rinncn aber wurden mit glühenden Zangen gezwickt
und lebendig verbrannt . Obwohl sic nur unter
dem Zwange der Blnigräfin gehandelt hatten , also
für sie Miidernngsgrnnde vorlagen . Ties hieß sich
Justiz .

Die Enkel der Nutznießer der Klassenjustiz von

einst sind aber heute die , die am lantesten über
Terror nnd Ungerechtigkeit schreien .

MiiMW NID SWWlil .
Unzulänglichkeiten der Sozialgesetz¬

gebung in der Tschechoslowakei .
Eine Kommission , welche in Genf mit der

Durchforschung der Berichte der einzelne »
Regierungen betresseiid die Einhaltung der

internatioiuile » Arbeitsabkomme », wozu die

Regierunge » durch de « Art . 408 deS Versailler
Abkommens verpflichtet find , betraut ist , ha :
ihre » Bericht vorgelegt . Was die Tschecho¬
slowakei anbelangt , hat die Kommission manche
U n z » l ä » g l i ch k e i t e n in der Sozialgesetz¬
gebung der Tschechoslowakei konstatiert . Tie erste

Rüge betrifft die Bestimmungen über den Acht¬

stund e n l a g, wo es heißt , daß die Arbeits¬

zeit in denjenigen Staaten , die da » Abkommen

ratifiziert haben , sch! Stunde, » täglich n n d

48 Stunden wöchentlich betragen soll . In der

Tschechoslowakei wurde aber dieser Artikel in

der Fassung angenommen , daß die Arbeitszeit
acht Stunden täglich oder 48 Stunden wöcheni
lieb betragen soll . Eine ileberschreitnng dieser
gesetzlich bestimmten Arbeitszeit ist nur möglich ,
wenn Ausnahmen , welche auch dortselbst auf¬
gezählt sind , zniressen . Für die englische Woche

läßt das Abkommen eine Verlängerung zn , die

aber nur eine Stunde täglich betragen darf und
dies wieder nur bei gleichzeitigem Schichtwechsel .
— Tie zweite Rüge betrifft die Art der Zu -
lassnng der U e b e r z e i t a r b e i t bei uns ,
denn ui der Tschechoslowakei ist die Zulassung
der Ueberzeitarbeit nicht an die Zustimmung
der Äewerkschastsorganisatione » gebunden nnd
eine Löprozeniige Lohnzulage ist für die Ueber -

zeitstnnden gesetzlich nicht bestimmt . Weiter sollte
nt dem betreffenden Gesetze ausführlich betont

sein , für welckie Kategorien der Industrie - und
der gewerblichen Arbeit die Arbeitszeit ver¬

längert werden därf , wann ständige oder provi¬
sorische Ansnahmen Zulässig sind . In der tsche¬
choslowakischen Gesetzgebung sind darüber nur

allgemeine Bestimmimaeu enthalten . — Die

Kommission hat der Tschechoslowakei weiter vor¬

gehalten , daß bei tut » nur Betriebe , welche ntetzr
als 20 Angestellte beschäftigen , die Tauer de».

Arbeitszeit nnd der Sonntagsruhe den Behörden

anzeigen müssen : laut dem Washingtoner Ab¬
kommen sollten eS überhaupt alle Betriebe
tun . — Eine weitere Rüge betrifft die Zu¬
lassung deS B l e i w e i ß e s für den ersten An¬

strich , was das internationale Abkommen aus¬

nahmslos ebenfalls verbietet . Die abtretende

Regierung der Tschechoslowakei hat außerdem
eine ziemlich schwerwiegende Rüge erhalten , in

welcher es heißt , daß die Regierung noch über¬

haupt nicht darauf geantwortet hat , wie sich die

praktische . . Durchführung . des Abkommens be¬

währt habe . — Außerdem wurde in der Kom¬

mission auch unangenehm , empfunden , . daß eS
in der Tschechoslowakei viel zu viel ll e b e r -

zestarb eit gibt , was die ' Ausnahmen , welche
das Washingtoner Abkommen zuläßt , weit über¬

schreitet . Tann wurde auch der Tschechoslowakei
vorgehalten , daß in der tschechoslowakischen Ge¬

setzgebung laut einer Regierungsverordnung der

Achtstundentag provisorisch suspendiert wurde

für Post - , Telephon - nnd " Telegraphenbeamie
und daß dieses Provisorinm immer noch anhält ,

sijfa « sicht also , daß die Sozialgesetzgebung in
der Tschechoslowakei noch immer nicht ans der

Höhe ist, auf der sie sich befinden svttte , und

daß die Stimmen derjenigen , welche av nnd zu
der Meinung sind , daß alle sozialen Poslnlaie
der ' Arbeiterschaft in der Tschechoslowakei bereits

erfüllt sind , bei weitem nicht zutrcsf . n.

Ktafsenjustt » « n der „ guten alten Zeit .

Bon Phönix .

Ser Tod des Achte » .
" Bon Rhcdo . -

Einsam verlassen und hungrig lag der kranke

Tichter in seinem Bette , einem gewöhnlichen arm¬

seligen Zimmer , in dem nur das nötigste stand ,
lieblos zusammengewürfelt , ohne Sinn für Ge¬

schmack, ohne Rücksicht aus Abgestimmtheit und

Bequemlichkeit , und wartete auf den Tod .

In diesem Zimmer hatte er jahrelang ge¬
lebt , geliebt , gehungert , gelitten und unermüdlicki

gedacht nnd geschrieben, hatte alle begriffen und

war von keinem verstanden worden . Die Men¬

schen, die achtlos an ihm nnd seinem Schassen

vorübergingen , die ihn unbeachtet in dem kahlen ,
häßliche » Zimmer leben und darben ließen , lie¬

ßen ihn auch achtlos sterben , denn er war weder

Fabrikant noch Tirektor , noch Bankier , noch Ge¬

lehrter, . noch einer , der unmittelbaren Nutzen

bringt , sondern er war ein Ruser , der in einer

Sprache sprach , die erst kommende Geschlech' er
verstehen sollten.

Bücher lagen aus dem Boden , ' Manuskripte

begonnener nnd vollendeter Arbeiten bedeckten das

Belt , den Tisch . Bor ihm lag ein Blatt Papier ,
die magere zitternde Hand hielt die Feder .

' Neben ihm ans dem Stuhle stand ein Glaü

Wasser.
Ter Dichter trank in durstigen Zügen , llm

seine schmalen Lippen spielte ein Lächeln . Er

schrieb nicht , leise glitt die Feder über das Pa¬

pier und malte sinnlose, seltsame Schnörkel , die

er nicht sah. Seine Augen glühten nnd starrten
über den Tisch hinweg, durch die nackte Wand ,

durch den Raum in irgend welche Fernen . Im

Lichte der Lampe wurde sein scharfgeschnittenes
Gesicht merkwürdig weich und rund und nahm

Aehnlichkeit mit dem Gesicht eines Kindes an .

Während seine - Hand Schnörkel malte , löste

sich die Seele vom Körper und schwebte in unbe¬

kannte Weiten . Eie kam jn eine fremde Stadt und

sah eine Menge festlich gekleideter Männer und

Frauen vor einem großen Gebäude stehen . Sie

sprachen leise und gebildet und sahen würdig aus .
Die Seele trat zn einem der geputzten Menschen
und fragte schüchtern , was die Versammlung zu
bedeuten habe .

Ei » strenger Blick unter glänzendem Zylin¬
der traf sic.

„ Wissen Sie denn nicht , daß heute eine Fest¬
vorstellung zu Ehren deS großen Dichters gegeben
wird ? "

„ ' Nein , ich wußte es nicht , sagte die Seele be¬

scheiden und ging weiter . Sie kam in ein frem¬
des Land . Bor einer großen Buchhandlung in

der Hauptstadt des Reiches sah sie eine Menschen¬
menge , die den Laden zu stürmen schien . Neu¬

gierig trat die Seele näher nnd fragte einen der

stoßenden und drängenden Menschen , was das

«». ' dränge zu bedeuten habe .
Ein spöttischer Blick ans intellekiuelen Augen

traf sie .

„ Wissen Sie denn nicht , daß soeben die neueste

Uebersehnng des größten Werkes des großen Dich¬
ters erschienen ist ?"

„ Nein , ich wußte es nicht, " sagte die Seele

bescheiden und ging weiter . Nnd sie kam in ein
kleines Dorf . Tie Häuser waren winzig nnd ärm¬

lich, mir eines war festlich geschmückt . Jn golde¬
nen Buchstaben prangte ein Name an der Wand ,
halbverdeckt von Laub , Blumen , Girlanden und

Lorbecrkränzen , Lichter brannten in einem Fen¬
ster . Tie Leute , die vorübergingen , blieben stehen ,
nahmen die Hüte ab und sahen ehrfurchtsvoll zu
dem Fenster empor . ,

Leise trat die Seele zu einem der Menschen
und fragte schüchtern , wer in dem Hause wohne .

Ein befremdeter Blick ans mißtrauischen
Augen traf sic.

„ Wissen sie denn nicht , daß heute Geburts¬

tag des großen Dichters und dies sein Geburts¬
haus ist ?" -

„ Nein , ich wußte es nicht, " sagte die Seele
bescheiden und ging weiter , Und sie kam in eine
Stadt nnd sah einen großen Friedhof und viele

schwarzgekleidete Menschen , die zu einem prächtig
geschmückten Grabe pilgerten . Tie Seele hielt
einen der Pilger an , fragte leise , ivas das ; u be
deuten habe .

Ein unwilliger Blick ans ernsten Angen
traf sie.

„ Wissen Sie denn nicht , daß heute der Tode «
lag des großen Dichters ist und daß er in jenem
Grabe ruht ? "

„ Nein , ich wußte es nicht " , sagte die Serie und

ging weiter . Und wieder kam sic in eine große
Stadt nnd sah ans einem iveiten Platze eine große
Menschenmenge . In der Mitte des Platzes erhob
sich ein gigantisches Monninent , mit diinkien Tü¬
chern verhüllt . Bor dem Denkmal stand ein Mi¬

nister des Reiches niid sprach zu der Versamm -
lung . Die höchsten Würdenträger des Staates

lauschten andächtig seinen flainnieiiden Wort » ' « .

Begierig trat die Seele näher , nm etwas von der
Rede zu vernehmen . ' Aber da eine dichte Men -

schenmasse sie von dem Redner trennte , hörte sie
nur einzelne Worte .

„ Tank deS. Vaterlandes — großer Sohn —

Ehre dem Genie — Titan — Unsterblichkeit . .
Die Seele loollte sich an eine » Nachbar wen¬

den und fragen , welchen Großen das Land so
ehre , da schwieg der Redner nnd unter dem Jubel
der Versammelten fielen die Hüllen des Denk¬
mals . Auf einem Sockel , mit Lorbeer und den
Landesfahnen geschmückt , sah die Seele die Gc
statt des Dichters . Ta fragte sic nicht mehr und
eine große Freude erfüllte sie. Sie eilte zurück zu
dem kranken Körper und schlüpstc noch einmal in
ihre -Hülle.

Ein mildes Lächeln glitt über da « Antlitz des
Dichters . Noch einmal öffneten sich seine Aiigeii,
ehe sic brachen nnd ein Widerschein der großen
Freude der Seele traf aus seine herben , gram¬
durchfurchten Züge . "
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Bezirköorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Heute Donnerstag , den I . Dezember sindct
im GewerksckjaflshauS ( Pegetarisckn ' S Rrsiaitranü
in Prag , PerStyn , um acht Um abends eine

Plenarversammlung
der Organisation stall mit der Tagesordnung :

Vericht über de » Parteitag in Aussig .

Referent : Genosse Tr . Emil Strauß .

Angesichts der großen politischen Bedeutung
der Parteitages und der Wichtigkeit der dort ge «

faßten Beschlüsse für die Politik der Gesamlpariei

rst daS Erscheinen jeder Genossin und jedes Gc -

nassen Pflicht .
Die BezirkSvertretung .

Kleine Chronik .
Der Basilisk .

„ Kömu' morden ich mit einer meiner Bliklc ,

wie von den Basilisken man erzählt " , sang Tante ,

der größte Dichter Italiens , der . obwohl er ein

allumfassender Geist war , sich nicht allzu eifrig mit

der Naturgeschichte beschäftigen durfte . Denn da¬

mals regierte tie Kirche , die von dem Menschen

die völlige Hingabe an die Religion verlangte ,

systenlatisch seinen Blick aus das Jenseits lenkte und

dadurch ohne weiteres in den Kampf mit dem

Natürliche«: geriet Eine angestreblc Erweiterung
des menschlichen Können - wurde sehr oft als

Teufelswerk betrachtet . Tie strenge Forschung war

verpönt und aus diese Weise den Mutmaßungen
ein unbegrenzter Wirkungsbereich zugewiesen . Da¬

durch entstand manche - Borurieil , nicht nur gegen

Menschen , sondern ebenso gut gegen Tiere .

Ter Basilisk ist ein - der Lebewesen , mit

denen die Schauermärchen sich am ausgiebigsten
beschäftigt haben . 2o legt , nach * einer Erzählung ,
cii ! schwarzer Hahn im siebenten Jahr ein Ei , dem

ein Basilisk entkriecht . Er war ein gefährliches

Ungetüm , und Roß und Reiter erlagen seinem

giftigen Atem , der in gleichem Maße gefürchtet
war wie sein grausamer Blick . Nach einer Lage
«olltc da - Krähen des . HauShahns den Basilisken

zur Ohnmacht verdammen , und nach einer anderen

Uebcrliefernng starb der Basilisk , wenn er sein

eigene - Bild im Spiegel sah. Ter Basilisk hat

vielfache - Granen eingeflößt , und Jahrhunderte
hindurch wurde er den Menschen nicht sympathisch .
Schrieb doch selbst Goethe an Frau von Stein :

„ Ich Hobe die . Hoflcute bedauert : mich wundert , daß

nicht die meiste » gar Kröten und Basilisken

werden . "
Da - in solchen Schauermärchen beschriebene

Tier gehört natürlich in daS Reich der Fabel . In

neuerer Zeit . nennen wir verschiedene harmlose
Tiere Basilisken . Sie gehören zu den im tropische »
Amerika beheimateten Leguanen , die auf Bäumen

und großen Büschen leben und lieft von Insekten
nähren . Tas Männchen hat am Hinterkops einen

hohen , häutigen Zipfel , außerdem auf dem Rücken

und am Anfang de - Schwanzes , der 60 —70 Zenti¬

meter lang wird , einen Hantkamm . Tas Weibchen

ist bedeniend zarter .
Die Fänger gehen nachts , mir Blendlaternen

ausgcriistet , an den Aufenthaltsort der Tiere , die

ganz verwirrt sind , sobald sie in den Lichtkreis

geraten , und sich dann ohne weitere - von den

Baumstämmen abnehmcn lassen . Man mag auch

noch andere Fangmcthodcn habe », jedoch hat ein

nicht irgendwie verwirrte - Tier sehr bald mit einem

Ricsensav die Flucht ergriffen , nnd der Mensch Hal

leicht das Nachsehen . 2m Handel koftcn die Basi¬

lisken augenblicklich 600 —800 K da - Paar . 3 « den

großen Aquarien halten sich die Tiere bei genau
kontrollierter seuchtwarmcr Temperatur «echt put .

Sie nähren sich von Heuschrecken , Feldgrillen ,
Engerlingen und Mehlwürmern . Ta die Basilisken

zu den Wechsclblütern gehören , so sind sie in ihrer

Körpertemperatur vollkommen von der Außen ,
tvärmc abhängig . Wärme begünstigt ihren Stofs »
wechsel ; daher haben sic bei hoher Außentemperatur
den besten Appetit . Bei 10 Grad sind die Tiere

bereits stets , und man darf deshalb wohl annchme » ,

daß sie bei 0 Grad sterben würden , wie umgekehrt

auch eine zu große Hitze ihre » Tod durch eine EI »

wcißgerinnung usw zur Folge hatte . DaS ver¬

liebte Männchen sucht durch eine regelrechte Ber »

beugung , ein Eiuzlehcn de - Kopfe - , da » Weibchen

anzulocken . Die gleichen Beobachtungen macht man ,
wenn zu einem cingewöhnten Paare da - zweite
hinzugcsctzt wird . Da - Einziehen des Kopfes , va -
Ducken . hat schier kein Ende . Bei den Basilisken
ist also diese Art der Bewegung , die sich für da «

menschliche Auge wir eine Vorbeugung au - nimmt ,
die ganz gewöhnliche Art der Vorstellung und zu¬
gleich da » Anzeichen einer ' Erregung .

Die auf den Sunda - Jnsel » vorkommende

Segelechsc hat die gleichen LebenSgcwohnhciten w' c
der Basilisk . Erna Büsing .

Moderne Wethnachtsgrtttze .
England ist das Land, in dem sich alte Gewohn¬

heiten — gute und schlechte — länger erhalten als
in irgendeinem anderen Lande Europas . Tie Rich¬
ter tragen noch heute bei den Gerichtsverhandlungen
Perücken , und das Unterhaus beglnut seine Sitzun¬
gen mit einem Gebet . Auch die Weihnacht » -
karre hat sich hier noch al « Brauch erhallen . Tas

ist nicht jene mehr oder minder geschmacklos« Posl -
karte , die auch aus dem Kantinen « noch von vielen

zur Weihnachtszeit an ihre Freunde und Bekannte

versandt wird , sonder » eine künstlerisch anSgcstaltete ,
mit Bildern , Lithographien oder Photographien ge -
schmückte Wuuschkarie , die meist den Namen des

Sender « und seinen besonderen WcihnachtSwunsch Im
Truck enthält . Personen mit besonder » verjeinertenr
Geschmack lassen sich von einem lebenden Künstler

eigene Entwürfe . für Ihre Wcihnachtsgrüße Herstellen ,
mir denen sie — meist zum lebhaften Entsetzen der

Empfänger — ihre Geschäft - » oder privaten Freunde

überschütten .
Eine weltberühmte Postkariensirma hat sich

neuerdings diese recht sinnlos gewordene Gewohnheit
der WeihnachiSgrüße zunutze gemacht und Grommo -

phonplatten im Format der alten Wnnsihkarte » her -

gestellt . Tiefe Platten sind anS einem Material her¬

gestellt , das durch den Postversand nicht leidet , nnd

man kann also künftig seinen Freunden Wohlergehen
und Frieden auf Erden als tönenden Gruß senden.
Ter neue Gedankk Hal großen Anklang gesunden , und

die Grammophon - Wclhnachtswünschc finden reißen¬
den Absatz. E. W. ( London ) .

Kunst und WM» .
Spielplan de « Neuen Deutschen Theater «. Don¬

nerstag ( St —2) , 7 ' vlihr : „ Prinzessin aus der

Erbse " — „ Schwergewicht " — „ Hin nnd

zurück " . Freitag , 7 Uhr ( SS —3 ) : „ Rosen ans

Florida " . SamStag ( 56 —0 , V/ > Uhr : ,DoSka " .

Sonntag , li Uhr : Konzer . « des Deutschen
2 i ngvc re i neS ; 2K- Uhr : Arbeitervorstelluug :

„ Wenn ich König wär ' . . 7 Uhr ( 37 —1 ) :

„ P onrccaugnac auf FreierSsüßcn " .
Montag ( 58 —2 ) , 7 Uhr : „ T c r arme Jona -

t h a n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donners -

tag : „ 2 ata na « obenauf " . SamStag : „ . . . Pa¬

ter fein , dagegen sehr " . Sonntag , :i Uhr :

„ . . . Baler sein , dagegen sehr " ; 7. 80 Uhr :

„ S e ch s e r o p e r c t t e" ; Montag : Bankbeamten I

„ 2 atanaS obenan s".

AUS der Pattei .
Jngenvbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Donnerstag ,
den 5. d. M. beteiligen wir uns an der Partei¬

versammlung , die sich mit der innerpoliti¬
schen Lage nnd den Aussiger Parteitagbeschlüsseu

befassen wird . — SamStag , den 7. d. M. entfällt
der Gruppenabend .

SW » SW ' WklM
tztwas vom kishoüev .

Wohl kaum ein Sportspiel Hai so schnell Einzug
in Sporikreise und eine so große Schar begeisterter
Anhänger gesunden wie dos . Eishockchspicl
mit der Scheibe «da « kanadische Ei- Hockey ) ,
dos dank der ihm innewohnenden Eigenschaften fast
durchweg da - Jahrhunderte alte und bekannte Eis »

hockcyspiel mit dem Ball ( Bandy ) verdrängt hat .
T e m p o u n d K a m p f, zivei Worte , die durch ihre
heutige Bedeutung zu Zcitbcgrifsen geworden sind,
sind Sinn nnd Zweck de « Eishockeyspieles , das viel -

ieichi gerade dadurch die Massen erfassen mußte . Es

gibt kein schnelleres , ' abwechslungsreichere - , aufregen¬
deres Kampfspiel , kein fesselndere - Schauspiel als das

Cishocke », da - ständigen Wettlauf um die Scheibe

darsictlt , Kraft , Mut , Temperament , blitzschnelle -
Erfassen - er Situation voranssetzl .

Bei zwei guten gleichstarken Mannschasicn leidet
das Spiel nicht einen Augenblick unter Eintönigkeit .
Welle ans Welle gleitet die Scheibe dahin oder saust
durch de Lust , Körper fliegen über da - Eis , die

Schläger wirbeln umher : In zäher Verbissenheit
kämpst Energie gegen Energie . Eishockey ist das Bc -

wegnngsspiel der Zeit — es versinnbildlicht einfach
die Zeit .

B o r a n s f c tz n n g für d a s EI sho ck c y -

spiel lst gutes ei « lauflcch » isches Kön¬

nen und gute 2 r o ck b « h a n d l u n g. Tie not¬

wendigen schnellen Trehungen nnd Wendungen , das

Abstoppen , da » blitzschnelle AnSweichcn , das häufige
über den Schläger springen , das Vorwärts , und

Zurückbewegen machen völliges Beherrschen der Eis -

lauskunst zur Bedingung , nnd die Mannschaft mit

den besseren Lchlltrschithlausern ist imnier im Vor¬
teil . Selbstverständlich muß mit dem Eisläufen eine

gute Stocktechnik Hand in Hand gehen.
Da 5aS Spielfeld auf allen Seiten durch eine

Holzbande eingeschlossen ist , kommt die Scheibe nur

selten außerhalb der Spielfeldes , so baß die Bewe¬

gung des Spiels nicht durch Einwurf von der Seite

unterbrochen wird , nnd der Spieler mit der Bande
— gleichsam wie ein Bllkardspieler — zu kombinie¬

ren vermag . Bon besonderer Bedeutung bei dem

Spiel sind die „Abseitvrcgeln " , die bei keinem anderen

BcwegnngSspiel so streng gefaßt sind nnd gehand -
habt werden nnd daher die höchste Aufmerksamkeit
de » Schiedsrichter - vorausfetzen .

Die Scheib « darf dabei nie nach vor »
an einen anderen Spieler abgegeben wer¬

den , sondern stets nnr nach rückwärts oder kann
einem sich ans gleicher Höhe befindlichen Mitspieler
zngesplcli werden . Nie darf ein Spieler zwischen
Scheibe nnd gegnerischem Tor stehen , wodurch bedingt
ist, baß jeder einzelne Spieler immer wieder mit der

Scheibe zurück und wieder vor muß , die Bewegung
also ständig im Fluß bleibt . ( Eine Ausnahme dieser
Abscitüregel bestehl nur für die verteidigende Partei
innerhalb des Spieldritlels vor dem eigenen Tor . )
Durch diese Maßnahmen wird das Spiel so » nge -
heuer schnell und erfordert Kombinationen , die fast
in jedem Augenblick ans dies « besondere AbscitSregcl
ausgebant sind. Auch die Tatsache , daß das Tor

nicht auf der Grundlinie des Spielfel¬
des , sondern im 2picl selde seIbst steht ,
ergibt ein neues BelvegungSmoment , da der Spieler
auch hinter dem Tor vorbei kann und In der Lage
ist, den Angriff auf das Tor sofort zu wiederholen .
Ursprünglich auf den Regeln des Fußballspiels auf¬
gebaut , die Spieler bei der Schnelligkeit sich aber

häufig behinderten , hat man die Mannschaft beim

Spiel mit dem Ball aus sieben , beim Spiel mit der

Scheibe ans sechs Spieler seslgelegi . Tein Um¬

stande , daß all die l ' cdcutenden SchnelligkeitSfoktorcn
enorme Anforderungen an die physische Kraft und
dir Ausdauer der Spieler stellen , auch hie und da

Verletzungen Vorkommen , hat man dadurch Rechnung
getragen , daß jede Mannschaft tvährcnd des Spieles
bis zu zwei Mann durch zwei neue ersetzen kann .

Läßt sich der Minier gut an ( die Voraussagen
lauten * ja recht günstig ! ) , dann wird man überall
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Verlobungen gehen wieder zurück, bringt nick;
eine Zenith - Uhr dauernde - Glück . -155

Bücher zu Weihnachten in der Buchhandlung
Andrö , Prag >. , Havkkskck , Palai « „ Praha " , beim
Arabeneck . < 150

diese- schöne Spiel zu sehen bekommen . Es lohnt sich,
c« zu spielen und — zu sehenl A. Bieregg .

Pom Schaffen der Leipziger Bundesschulr . Die
Bunde- schule des deutschen Arbeiter - Durn < und

- Sporlbundr » hat mit ihrer Abteilung „ Photo
und Film " im Laufe der Zeit eine Reihe her¬

vorragender Lehrfilme für die BundeSvereine her
anSgeoracht . Gerade jetzt zur rechten Zeit ist der

Filin „ Der 2chneeschuhlauf " fertig gewor -
den . Er Hal eine Länge von 1100 Metern . Seine

Borführnngszeil beträgt eine Stunde . In drei
Akten bringt er Bilder über zweckmäßige Kleidung ,
Ausrüstung nnd Geräte , und behandelt anschaulich
die Schönheit nnd die Erlernung des Schneeschuh -
lause » von den einfachsten Abfahrten bi - zu den

Bogen , Schwüngen nnd Sprüngen . Herrliche Land

schastsbildcr rahmen die techtüschen llebungsdar
slellnngen ein . Weitere Filme stehen vor der Poll¬
endung . Tie nächsten werden sein : „ Da - Rudern "
nnd „ Ta - Fußballspiel ".

LUvNttM .

Das schöne und billige Buq .
Verschiedentlich haben Verlagsanstalten di . ,

rühmen - werten Versuch unternommen , durch Hn -
auSgabe guter neuerer und älterer Literaturwerlc
di « Lrscfrcudigkcit weiter BevölkerüngSkreise zu
heben nnd auch Minderbemittelten die Möglichkeit
zu schaffe », Bücher zu crtverbcn . AkS glänzend
gelungen kann diese - Unternehmen - durch die vom

Propyläen - Berlag , Berlin , herausgegebene
Büchcrscric „ DaS k l c i ne P r o p y l ä e n - B u ch"
bezeichnet weiden . Jeder der Bände , die . alle Ge¬
biete der schönen Literatur nmfastcn , ist etwa 100
bis über 200 Seiten stark , ist sauber aus gutem
Papier gedruckt , In schönes Leinen gebunden , mit

farbigem Schntzumschlag versehen und kostet 2. 20

Mark , eine Wohlfeilheit , die erstaunlich ist und die
an sich schon eine verdienstvolle buchhändlerische
Leistung darstellt . Es sind durchweg - Bücher , die
dauernden literarischen Wert haben und die würdig
sind , in jeder Büchersannnlung ihre » Platz zu
finden . Bon der großen Zahl der bi - h- er erschic
neuen Bände , die auch weiterhin vermehrt werden

sollen , seien hier einige angeführt : Nikolaus Gogol :
„Phantastische Geschichten " , Walther von Hollander :
„ Ter Eine nnd der Andere " , Karl Zuckmayer :
„ Ein Bauer aus dem TamuiS " , Leonhard Frank :
„ Karl und Anna " , Heinrich Mann : „ Abrechnun¬
gen " , Jakob Schaffner : „ Der Kreiselspieler ", Stefan
Großmann : „ Lenchen Demuth " , George Meredith :
„Chloes Geschichte " , Dostojewski : „ Drei Meister¬
novellen " , Beethoven : „Briefe , Gespräche , Erinne¬
rungen " , Lukian : „Götter - , ' Toten - nnd Hetären¬
gespräche ", Heine : „ Ein LIrbcSspiegel ", Andrö Gide :
„ Die Pastoral - Symphonie " , Arthur Schnitzler : „ Tic
Frau des Richters " usw . Wer sich selber oder
andere » Büchcrsreuichen eine Freude machen will ,
der versuche es mit den Bänden dieser Serie und
er wird gewiß immer wieder aus sie znrückzr . iscn .
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Herrenhemden ,
!w2thc, zum Tanz, ab Ki -«. SO,
prima Popelinhemden , weiß, fär¬
big, Sporthemden , Nachthemden,

I ^linderhemden uiw. tu aröfctn
Auewayl und bester Änsführung .

„ Biao " ,
irtz! Leketnü 0.

Anekdoten um Nemrucea » .
Den Charakter dieses seltsamen Staatsman¬

nes , der da vor einigen Tagen in Paris starb ,
des „ grand bonlioiiime de France ' *, wie ihn heute
die meisten französischen Blätter nennen , den sie

einst als „ Tiger " nnd später als den „ ? öre lu

Vtctolre " , den Siegvater , getauft halten , in allen

seinen sich ost so widersprechenden Einzelheiten zu

gestalten , wird noch manchem Geschichtsschreiber ,
der sich an daS Thema Georges Clenienccan hcr -

onwagen wird , harte Nuss « zu knacken geben .
Dieser Mann war seltsam , eigenartig , fast ein¬

zigartig . Er war von Grund auf Anarchist und

führte im letzten Kriegsjahr eine geradezu eiserne
Diktatur ein . Er war Jakobiner , ein verbissener
Verteidiger der Freiheit , ein erbitterter Gegiter
der Reaktion und gab Frankreich al » letztes Gc -

schenk die reaktionärste Kammer , die es je ge¬

sehen hatte , jene des Nativnalblocks im Novem¬

ber 1919 . Er bekämpfte den Nationalismus , wo

er ihn fand , im Boulangisnins und in der

DreyfuS - Affäre , nnd er war von einem geradezu
unaustilgbaren Has; gegen Deutschland beseelt .
Er war Freidenker von Jugend auf , war es

1870 schon, als er als Bürgermeister ' seiner
kleinen Montmartre - Gemeinde von Paris dort

auf eigene Faust den weltlichen llilierricht in

der Schule einführte , und blieb cs bis zu seinem
Tode , lieh sich aber in den letzten Jahren von

katholischen Ordensschwestern pflegen . Er war

voller Widersprüche , voller Sonderheiten , dieser
Einzelgänger , dieser verbissene , verbitterte Alte ,
der sich aufö energischste in seinem letzten Willen

jeden Pomp um sein Begräbnis verbal und der

nun in einem kleinen weltverlorenen Dorfgar »

leu in der Bendöe begraben liegt , genau lvic sein
Pater unter einem Stein , der keinen Namen ,

kein Datum und kein Wort und Zeichen tragen
wird .

Einige Anekdoten wollen wir hier geben .
Eine kleine Mosaik , and der sei » Bild für jene ,
die das Menschliche dieses Verstorbenen interes¬
siert, besser zu erkenne » sein wird .

O

Der Freidenker , der Gegner Roms , der er
als junger Medizinstudent bereits war , blieb er
im Gegensatz zu andern , wie Millerand . bis in

sein hohes Alter , nnd es ivird sogar behauptet ,
das; aus diese Gegnerschaft seine überraschende
Niederlage zurückzuführen war , als er nach den «

Krieg seine Kandidatur zur Präsidentschaft der

Republik anfstelltc . Als nach dem Wassenstill -
stand der französische Klerus den Augenblick für
gekonlmeil erachtete , die iveltliche Gesetzgebung
Frankreichs abzuschasfen , und vorlänsig mit der

Ncnerrichlung der französischen Gesandtschaft
beit » Vatikan zu beginnen , wurde diese Frage
in einem Ministcrrat angeschnitten . Ilnr sie zu
umgehen , schlug der damalige Anßenminister
Pichon eine Formel vor , in der eS hieß , daß
diese Gesandtschaft für den Augenblick nicht in

Betracht gezogen werden sollte . „ Für den Augen¬
blick ! " fuhr Clemencean ans , „ niemals , niemals ! "

Diese brü - ke Ablehnung wurde in katholischen
Kreisen bekannt . " Fhm, dem vorher die Ehrung
zuteil geworden war , sich um sein Baterlano

wohlverdient gemacht zu haben , erhielt bei der

Präsidentenwahl die katholischei « Stimmen nicht ,
waS dazu führte , daß er Herr » Döchanel gegen¬
über . unterlag . Grollend zog er sich völlig vom

politischen Leben zurück , z ' " *'

Knapp zwei Wochen vor seinem Tod , am
1 i. November , erhielt Clemenceau den Besuch
einer Gruppe von Freunden , die ihm am Jah¬
restag deS Waffenstillstandes ihre Verehrung be¬

zeugen wolllcn . Sie ivaren erstaunt , int Munde
des Freidenkers Clemencean als Antwort auf
ihren Abschicdogruß : „ Aufs nächste Jahr , Herr
Präsident ! " die Antwort zu vernehmen : „ Im
nächsten Jahr , fo Gott will ! " „Gott ' ?" wagte
ein Mitglied der Delegation zu fragen , „ haben
Sie sich mit ihm an- gesöbnt ?** „ O, was wol¬
len Sie " , erwiderte der immer noch bissige Tiger ,
„ivir waren uns nie feind , wir haben nnr ganz
einfach nie miteinander gesprochen ! "

Die katholischen Krankenschwestern , die ihn
seit langem pflegten , hatten , wie sie den Jour¬
nalisten erzählten , manche Neckerei zu erdulden .
Die Schwester Theobaldine jagte eines TagrS zu
ihm : „ Ich begreife nicht , daß ein solch intelli¬
genter Mann wie Sic noch nicht erfaßt Hal, daß
es einen Gott und eine Vorsehung gibt . " Cle »
menccau lachte und erzählte als Antwort der
Schwester , folgende Geschichte : „ Ich träumte
eines Nachts , oaß ich gestorben wäre nnd an der
Himmelstür pochte . Petrus wollte mich nicht
cinlassen . Ich antwortete ihm : Hören Sie , ich
habe doch dies nnd jenes getan , nnd ich habe
schließlich mein Vaterland sehr geliebt . Im
übrigen , wenn Sie eine Auskunft über mich
haben ivollen , befragen Sie nur die Schivestern
vom Heiligen Erlöser , die sich hier befinden , die
werden - Sie schon bitten , daß Sie mich cinlassen .
Gut , sagte der Himmel - Wächter , ging hin und
suchte die Schwestern . Aber wissen Sie , lachte
Clemenceau aus vollem Halse , wa - er mir sagte ,
als er zurückkam ? Er habe keine gefunden ! "

Al « Clctnenceau 1908 Jnneilminister war ,
gab ein junger Mann im Hos des Innenministe¬
riums einige Schüsse ab , um , wie er später er¬
klärte , die Aufmerksamkeit auf seinen Gerichts¬
fall zu lenken , der nicht vom Fleck gehen wollt . ' .
Durch die Schüsse ans Fenster gelockt , frug der
Tiger seinen Kabmetlschef , Herrn Winter , was
int Hof vor sich gehe . Dieser gab zur Antwort :
„ Da unten schreit einer : cS lebe die Justiz !
Ohne Bedeutung , cS ist ein Narr ! " „ Ganz
uffensichtig ", antwortete Clemencean nnd schloß
das Fenster .

Während seiner ersten Regierung - zeit wurde
die Schauspielerin Sarah Bernardi für die
Ehrenlegion vorgeschlagen . Die Kanzlei der
Ehrenlegion schickte die Akten denr Ministerprä¬
sidenten Clenicnceatt abschlägig zurück . Dieser
ließ den damaligen Präsidenten der Kanzlei , den
General , Florentin , zu sich kommen , nm ihn zu
fragen , weshalb er Sarah Bernardt die Ehren¬
legion verweigerte . Dieser wußte tlicht , in wel¬
cher Weise er sich ausdrücken sollte und erklärte
schließlich , daß Sarah Bernardt einige Aben¬
teuer auf ihrem Gewissen habe . „ Und Sie , Herr
General, " antwortete Clemenceau , „hatten Sie
vielleicht Ihre Jungfcrn ' ' ^' ast noch , als Sie die
Ehrenlegion erhielten ' ?"

Sein Urteil über leine „Kollegen vom F. m,
war >neist - von unerbittlichem Sarkasmus . Poiii -
carö definierte er einst als „eine Hasenseele in
der - Haut eines Tambours " . Ein Wort , da - er
Über Briand und Poincarö prägte , ist fast klas¬
sisch geworden : „ Briand versteht alle - und weiß
nichts , Poincarö weiß alles und versteht nicht-. "
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